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für Palle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Raumburg Weißenfels Zeiß, Wittenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda. Sangerhauſen Erkarksberga
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Ausmwärtige Politik.
Weit ausführlicher, als esd e geſchehen z iſt im

r tung im dieauswärtige Politik des Deutſchen Reiches erbet hre
Zwei Umſtände ſehr verſchiedener Art haben zuſammenwirkend
dieſe erfreuliche Erſcheinung zu ſtande gebracht. Es war auf
der einen Seite die Veränderung des internationalen Welt
bilds, die im Laufe des letzten Jahres eingetreten iſt, und die
auch die Widerſtrebenden zu einer Ausſprache zwang. Es war
aber auf der anderen Seite auch die erhöhte Aktivität, die die
Sozialdemokratie auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
entwickelt hat, es war ihr nimmermüdes Beſtreben, die öffent
liche Aufmerkſamkeit auf die geheime Arbeit der deutſchen
Diplomatie zu lenken, das die Probleme der auswärtigen
Politik in den Vordergrund der Debatte ſchob. Was damit
erreicht worden, wird als Wenig oder als Viel erſcheinen,
nach dem man den Standpunkt der Betrachtung wählt.
iſt wenig erreicht, ſofern es ſich darum handelt, die
deutſche Diplomatie zu beſſern, zu bekehren und zur Umkehrdamit erreicht, z weit es

Es iſt aber ſehr v
uf ankommt, die erſte grundſätzliche Erkenntnis zu

r was das Deutſche Reich in ſo tiefen Gegenſatz zu
den beiden weſteuropätſchen Großmächten gebracht hat, und
zugleich ein erſter Verſuch, den Grundſtein der Brücke zu legen,
der dieſe Kluft einſt überbrücken ſoll.

awohl, es iſt im deutſchen Reichstag über auswärtige
Politik ſehr viel worden in dieſen letzten Tagen. Was
hat aber dieſer deutſche Reichstag in der auswärtigen Politik
überhaupt zu ſagen, und welchen Einfluß auf ſie auszuüben
iſt er imſtande? Das brennende Jntereſſe, das das deutſche
edrungen haben muß, ſtehe in ſchneidendemr nandt en h. n Einflußloſigkeit, die ihm auf

dieſem, wie a ſo vielen anderen Gebieten beſchieden r Die

auswärtige Politit des Deutſchen Reiches wird von einem
Kanzler geleitet, der der Vertrauensmann der Krone, nicht der
Vertrauensmann der Volks Vertretung oder gar des Volkes
iſt. a erklären die Vertreter der bürgerlichen Parteien, zu
dem Reichskanzler alles mögliche Vertrauen zu haben, aber
dieſe Art von Vertrauen begründet kein Vertrauensverhältnis
in modernem konſtitutionellem Sinne; es iſt nicht viel anderes
als eine Huldigungs Kundgebung von Leuten, die eigentlich

zu ſagen haben.
e ganz anders aber liegen die Dinge in Frankreich und

England! Dort ſind die Miniſter, nicht zuletzt der Miniſter 3
Auswärtigen, die wahren Vertrauensperſonen der verſchiedenen
Parteien und zugleich mit Recht oder Unrecht die Ver
trauensperſonen weiter Volkskreife! Sie ſind abhängig vom
Parlament, ſie müſſen in jeder Debatte ihr Portefeuille ver
teidigen, und davon, wie ſie vor der öffentlichen Kritik beſtehen
hängt ihre fernere politiſche ECriſtenz ab. Die Folge dieſes Un
ſtandes iſt, daß die auswärtige Politik der weſteuropäiſchen
Großmächte in weit höherem Grade berechenbar iſt als die
deutſche Politik, über die ein plötzlicher Einfall in verhängnis-

und die Mansfelder Kreiſe.

voller Weiſe entſcheiden kann. Schon Machiavelli, der große
florentiniſche Staatsweiſe des Renaiſſancezeitalters, war der
Ueberzeugung, daß Republiken als Verbündete weit größeres
Vertrauen verdienen als Monarchien, weil ſich in jenen jede
Schwenkung unter längeren leicht bemerkbar werdenden Vor
bereitungen vollziehe, während in dieſen ein insgeheim vorbe-
reiteter plötzlich hervortretender Umſchwung ſehr wohl möglich
ſei. Dieſe größere Beweglichkeit mag ein großer Vorzug ſein
unter Raubſtaaten, die die auswärtige Politik nach der Taktik
der Raubfſiſche betreiben, ſie iſt aber ein böſes Erbſtück für
einen modernen Staat, der auf die Dauer keine Erfolge er
zielen kann, ohne im Auslande Vertrauen zu genießen.

Das iſt in Wahrheit das ewig wiederkehrende Argument der
feindſeligen Geſinnung, mit der ſich Weſteuropa Deutſchland
entgegenſtellt. Tauſendmal wird es drüben in Zeitungen, Zeit-
ſchriften und Verſammlungen erklärt, man könne zu Deutſch
land kein Bertrauen haben, weil Deutſchlands auswärtige Po
litik nicht vom deutſchen Volke ſondern vom perſönlichen
Regiment gemacht werde. Jn Frankreich kann ein radikaler
Politiker wie Georges Clemenceau die „Vaterlandsloſigkeit“
der franzöſiſchen Genoſſen durch die Erklärung bekämpfen, daß
Deutſchland ein durch und durch reaktionärer, abſolut-monarchi
ſtiſcher Staat und als ſolcher eine Gefahr für das weſtliche
Europa ſei. So züchtet die deutſche Reaktion im Auslande
ſelbſt ihre Gegner, ſo verleiht ſie ihren Argumenten volkstüm-
liche Kraft und ſchärft die ihr feindlichen Waffen.

Je mehr ſich die deutſche Oeffentlichkeit mit den Problemen
der auswärtigen Politik beſchäftigen wird, deſto klarer wird in
Deutſchland dieſe Wahrheit zutage treten. Was Deutſchland
von Weſteuropa trennt, iſt nicht ſehr die Rivalität der wirt

r. Jntereſſen als der tiefgreifende Unterſchied der Ver
aust

rüſtung „nagelte“ doch der Finanzpreuße Freiherr v. Rhein
e

baben am Donnerstag Bebels Ausſpruch „feſt“, der deutſche
Arbeiter werde es ſich überlegen, ob er ein Vaterland ver-
teidigen ſolle, in dem er nicht zu ſeinem Rechte kommt. Herr
v Rheinbaben gebärdete ſich, als ſei er auf die Spur eines
friſchen Hochverrats gekommen, da Bebel die Anſicht vertrete,
nicht der „Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers“ ſondern ein
Majoritätsbeſchluß der Arbeiter ſolle über Krieg und Frieden
entſcheiden.

Was für Herrn v. Rheinbaben eine Un verſtändlichkeit iſt,
iſt für die Staatsmänner des Weſtens eine Selbſt verſtändlich-
keit. Sie haben ſich längſt des Gedankens entwöhnt, daß man
einen unpopyulären Krieg, einen Krieg gegen den Willen derVolksmehrheit führen könne. Aber u ie deutſche Staats

eisheit wird bald begreifen müſſen, daß Bebel keinen umarg riſchen Wunſch ausgeſprochen ſo nur eine, aller
dings ſehr „umſtürzleriſche“ Tatſache, feſtgeſtellt hat. Dasel Regiment hat in Europa keine Exiſtenz berechtigung

mehr auch die Tage ſeiner Exiſtenzmöglichkeit ſind gezählt.
Wäre Vernunft in ihm, ſo würde es ſich lieber heute vom
inneren Feind belehren laſſen, um ſich ſpäter weit ſchlimmere
und ſchmerzlichere Lektionen zu erſparen
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Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 8. Dezember 1006.

Der Reichstag
ſetzte am Donnerstag die erſte Leſung des Etats fort. Erſter
Redner des Tages war der Staatsſekretär der Marine v. Tirpitz,
C Empfehlung der Flottenvorlage ſich in den gewohntenGeleiſen bewegte. Jhm folgte Genoſſe Bebel mit einer großen

Rede, die alle Gebiete der äußeren und in der inneren, der
Steuer und der Sozialpolitik in ihren Bereich zog. Bebel be
gann mit einer t Rüge des jähen Reichstagsſchluſſes

vom vergangenen Mai und der ſpäten Einberufung des a es,die eine geordnete Beratung und eine rechtzeitige Fertie ellung

des Etats faſt machte. Er ging alsdann die ver
worrenen Gänge der Marokkopolitik nach und geißelte die aben
teuerliche Welt und Marokkopolitik, die zur völligen Jſolierung
Deutſchlands geführt und einen Weltkrieg in bedrohliche Nähe
Writ hat. Beſonders wirkungsvoll war der Schluß der

ebelſchen Rede, als ſich unſer greiſer Genoſſe mit der ganzen
Wucht ſeines leidenſchaftlichen Temperaments gegen die Agrar-,
Steuer und Wirtſchaftspolitik wandte, wie ſie in Verbindung
mit Wahlentrechtungen der Arbeiter im Deutſchen
den Einzelſtaaten getrieben wird. Das Wiehern auf der ten
verſtärkten nur den Eindruck der Rede Bebels, einen Eindruck,
den die ſchöne Kreuzung, von Junker und Aſſeſſor, der ſattſambekannte Fina mee v Rheinbaben, ar mit ſeinen
Mätzchen abzuſchwächen ſuchte. Die Konſervativen ſandten als
ihren Etatsredner ſtatt des januſchauerlichen d
den Einſchläferer v Richthofen (Damsdorf) vor, mit r
auf der Tribüne nahezu unverſtändlichen Rede der zwe
der Etatberatung matt abſchloß. Des katholiſchen

e ſindet die Weiterberatung erſt am Sonnabend

Preußiſcher Landtag.
Das Herrenhaus hat ſeinen erſten Tagungsabſchnitt

bereits beendet und iſt bis etwa zum 20. Januar n. J. in
die Ferien gegangen, nachdem es den Geſetzentwurf über
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Berwaltungsbeamten einer K ſſion von 16 Mitgliedern
überwieſen hatte. Die Vorlage hat in ganz r Geſtaltſchon vor zwei Jahren den e beſchäftt t, tft aber damals
nicht zuſtande gekommen, weil im Abgeordnetenhauſe die Mehr
r agpen die beiden konſervativen Parteien verlangte, daß
über e Annahme der Referendare in die Berwaltung die
Miniſter des Jnnern und der Finangen entſcheiden ſollten und
nicht die Regierungspräſidenten, wie es die Vorlage und das
Herrenhaus wollte. Die Mehrheit des S

niſter bei dergna damals von der Anſicht aus, daß die
nnahme objektiver würden als die

präſidenten, die mit den feudalen Anwärtern in zu engemVerkehr ſtehen Die neue Vorlage tr un
unſch des Abgeordnetenhauſes nicht Rechnung. Jn der

Hauptſache beſteht die Neuregelung des Vorbereitungsdienſtes
rin daß dieſer bei den Gerichten von zwei Wien auf neun

ongte herabgeſetzt und die gewonnenen 15 Monate für den
Dienſt bei der Verwaltung verwendet werden. Man hofft da

durch eine praktiſchere nungen

gierungs

usbtldung der vornehmen

Der Vogt von Shylt.
Erzählung von Th. Mügge.

entliche Meinung!“ wiederholte der König, der denS er e ne anblickte. „Was iſt öffentliche Mei
nung Ein Unding, ein Spielball aller Jn und Ränke.S e nS u er ei e erfahren, wie es mit i t. Sie iſt mein
geweſen, als die r Kopenhagen verbrannten, als

und Armut dH Volk ten. t ese die r e mich 39 a wie
e i v z ne cent ida n nicht von den nrdhigen öpfen Lyſahee,

die e n 2 anzutaſten ſuchen. er
Lornſen. „Jedermannd t le des l e

ange en.
T rief der König rauh und heftig. ch bin einun Seculer e er Dasonarch, oR e ſrete t as dagegen geſagt wird, wird

n ehe Sie, ich wi ahen, was denken
e wt bt ſie üben. Aber meineR w. u len S ler r olksbeglücker,wer ſie ein en en ſie mir nicht nehmen.et wert Lornfen r „die Mlnſchheit läßt
ſich in i Entwickelungsgange ni bau alten, und was

t mehr in Einklang zu bringen iſt, muß der Zeit
und ihr orderungen weichen. Wird
S an Leſchen her S ſo nken, a nn un aber Le nman ihnen nicht einhauchen. Die mächtigſten Glieder der ErdeK f gegen die bewegenden echt mit

h e e e e ee daß es unmöglich ſei

es gewaltſam den Men

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte der König lebhaſt.
„Daß die abſolute fürſtliche Gewalt in unſerer Zeit ebenſo

vergebens die notwendigen Reſormen au ten vev. 8die katholiſche Kirche vermochte, der ormation Schtand

Sie ſind alſo, was man einenzu 33„Ei ſo!“ rief der König,
Mann der Bewegung nennt

a, Mafeſtät, erwiderte Lornſen feſt, „ich habe meineUeberzeugun niemals verleu et; in dieſer Stunde aber um
ſo weniger, da es darauf ankommt, das Vertrauen, welches
Sie mir bezeigen, in keiner Weiſe r mißbrauchen.“

ſoll wiſſen, woran ich mit Jhnen bin,“ ſagte derNun, das iſt ehrlich und a wo wie ein Deut
nickte dem Kanzleirat zu. „Ein Däne hätte es

etan, aber reden Sie, was wollen Ste Was haben

o
ſcher.
nicht
Sie mir zu ſagen?“

Dieſer Aufforderung gehorchte Lornſen. Er ſagte dem
Könige alles, was er dachte. Er ſprach einfach warm,
klar und beſtimmt, wie ein ber u zu verlieren
z und der nichts rn harte, faltige Geſicht des

önigs veränderte ſich zuweilen, dann und wann warf er
einen 277 ſtarren ſtolze Blicke auf den kühnen Sprecher, und
eine Geſtalt ſtraffte ſich, er warf den Kopf in den Nacken und
ampfte mit dem Fuße feſt auf. Aber nach eini

blicken beruhigte er und die Hände auf den Rücken F.
Fahren Sie fortflog ein bitteres Lächeln durch feine Züge.

rief er, als Lornſen eine Pauſe machte, ich will jetzt alles
hören, alles! verſchweigen Sie mir nichts.

ſagen et erte un m re ge ter Dr nach tioneller i ern den Rechten eines freien Volkes iſt nie mehr zu unter
drücken. Es iſt nicht wahr, wenn man Jhnen ſagt, daß eine
Handvoll ruhiger Köpfe nur c gemacht zu werden braucht,
um Ordnung und Zufriedenhei ſchaffen. Wahre OrdnungZufriedenheit n keine ehe egieru und wäre

än ihrer Spitze ein ſo güt
on

ger und väte ich geſinnter
arch, wie Ew. Pajeſtat, ei einem denkenden Volke her

ſtellen. es alle denkenden Männer, die Kraft
und die Blüte der Nation, es iſt das Volk, Sire, das von
Wien ſein Recht ordert.“

in Recht!“ rief der König. „Wo iſt ſein Recht Wo
ſteht es geſchrieben Sie ſagen mir Dinge, die von allen

Hier aber ſind e

Räten Lügen geſtraft werden, Hammerſteen an der
pitze.“

o es, Majzjeſtät,dieſe net ſtehen dem Volke gegenüber.

ihm Hervorgegangen, und eben darin beſteht der Bruch mit
der Zeit, daß ſie ihr Trotz zu bieten wagen; daß ſie im Volke

r e r.e, die ens u eſſen,deren Treiber und Herren nur de ſorgen müſſen. daß die

Krippen nicht ganz leer werden.“
„Ab a fiel der König heſtig den Kopf ſchüttelnd

ein. üten Sie ſich, Herr, Sie ſprechen Beleidigmgen aus.
Wollen Sie gemeinſame e machen mit t en, die von
e ler Konſtitution träumen, von andingvien und

epublikfk“
bin weder Däne noch Republikaner,“ ſagte e

„Nicht!“ rief der Foönig. „Auf welchem Boden Sie
denn Ach, ich weiß, Sie C 7 zu den Kieler Rechtsver
drehern, ch r e i r erzog n„Von Rechtsverdrehung,“ ſpra ornſen, n ane „kann da nicht die ſein, wo die Sihl ihr
eſtimmtes Zeugnis ablegt. Jch glaube nicht zu irren, daß

alen r der z e tgren, was von unsehauptet und gefordert wir erzlſ ſerdert man auch!“ e Wer König gereizt fort.
Die Herzogtümer ſind x Sie wiſſen n t von Forberungen. Pammerſteen at mir geſagt

beſten en en würden, daß das Volk keinen Ante
an x leuten d de Advokaten und dem Erbſ
treit, den ſie angeze en.„Der Staatseat hat ſt geirrt in mir ſowohl wie in den

Verhältniſſen,“ erwiderte Lornſen. „Jn den deutſchen t
nern der n iſt nichts 5 lebhaft als das National-
gefühl, da eutſche Gefühl, nicht zum däniſchen Staate zu

ehören.s „Wozu ſonſt?“ fuhr der König auf. „Und Sie denken eben,

Sie haben dasſelbe r
wahd Majeſtät, weil es Recht und Pftkicht iſt, es zu

aben.“
rief der König, „es kann niemand ſo fühlen, derdas Weh des Staates bedentt.“

o a enkt.Gortſehung folgt.

die Neuregelnng des Jerbepritungs enſtes für die höheren
omm

gab Lornſen Er Antwort aber
e
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d geplante juriſtiſche Ausdildung von mehreren Rednern
t ausreichend erklärt. Die irdſchließlich im Sinne ber Reg angeeece deſvile hen ed g

Bolksſchallehrer und Volksſchulvorlage.
Die neue Volksſchulvorlage findet naturgemäß in allen Krei

ſen der Volksſchullehrer Widerſpruch, die nicht in Banne
„ürchlicher Zucht“ ſtehen und ſich nicht als B. dienſt

willige Vertreter pfäffiſcher Herrſchaſtsanſprüche betrachten. Die
Vorlage verſtärkt nicht nur das Schulaufſichtsrecht der Geiſt
lichkeit, indem es ihr einen beträchtlichen, in manchen Fällen

e

tatſächlich maßgebenden Einfluß in den Schuldeputationen
ſichert ſondern es liefert auch die Lehrer völlig dem Belieben
der Bureaukratie aus. Die Gemeinden verlieren nämlich nach
der Vorlage ihr Lehrerwahlrecht; es bleibt ihnen lediglich ein
gewiſſes Vorſchlagsrecht, das jedoch derartig verklauſuliert iſt,
daß es die Schulauſſichtsbehörde nicht im geringſten in ihren
Entſchließungen hindert. Dazu kommt, daß der Geſetzentwurf
nichts über eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter enthält, ob
gleich das preußiſche Abgeordnetenhaus in der letzten Seſſion
eine Grhöhung der Staatsmittel zu dieſem Zwecke forderte.

Um dieſen Widerſpruch der Lehrerſchaft zu befänftigen, läßt
nachträglich die Regierung offiziös verkünden, daß wenn auch
nicht mehr in dieſem Jahre, ſo doch im nächſten Jahre eine
Aufbeſſerung der Lehrergehälter erfolgen ſolle.

„Das Haus der Abgeordneten“, heißt es in der Beſchwich
tigungsnokiz, „hat in der letzten Tagung im ngemit dem zweiten Teile des r eine betrachte
liche ung der tsmittel zur Aufbeſſerung der Leh
rergehälter verlangt. Dieſem Beſchluſſe ſoll in dem nächſt
jährigen Etat in einem Maße entſprochen werden, das nicht
allzuweit hinter der von dem Abgeordnetenhauſe n r
Summe von 5 000 000 Mark zurückbleibt. Endlich liegt es
in der Abſicht, die Volksſchulen in den zweiſprachigen Pro
vinzen, die von der Geltung des Schulunterhaltungsgeſetzes

dere ver W W W rn. Auch hier handelt es ſich um einen Mehr-aufwand von mehreren Millionen Mark.“ h
Ein die Auffaſſung der Regierung deutlich enthüllender Appell
an die materiellen Intereſſen der Volksſchullehrer. Sie ſollen
ſich willig in das ihnen zugedachte bureaulkratiſche und pfäffiſche

och fügen, um dadurch die Anwartſchaft auf eine ſpätere
ltsaufbeſſerung zu erwerben. Die Prinzipien des Kuh-

handels ſcheinen der Regierung bereits derartig ins Blut über
gegangen zu ſein, daß ſie ſie ungeniert auf allen Gebieten
ihrer Verwaltungspolitik in Anwendung bringt.

Der Herr des Ochſenkopflandes als Sozialiſtenvernich
ter. Der noch ziemlich junge Gwßherzog Friedrich Franz II.
von Mecklenburg- Schwerin hat dieſer Tage eine perſönliche Kriegs
erklärung gegen die heimiſche Sozialdemokratie vom Stapel ge
laſſen. Jn einer Rede auf einem Kriegervereinsfeſt zu Schwerin
erklärte er den Kampf gegen „diejenigen Feinde des Vater
landes, die ſizh in erſchreckendem Maße mehren, die ſich über
Fürſt und Vaterland, über Religion, Geſetz und Sitte hinweg
ſetzen und alles umſtürzen wollen“, für eine der erſten Pflichten
der Kriegervereine, und fuhr dann wörtlich fort: „Seien Sie
ſich ſtets dieſer Pflicht bewußt, tragen Sie dazu bei, daß unſer
Vaterland nicht weiter verſeucht wird, daß es die große Gefahr
erkennt, die ihm von jenen Verführern droht, daß es nicht
weiter auf dieſelben hört ſondern ſie verachten lernt!“

Mecklenburg iſt ein Land, deſſen politiſche Verfaſſung noch
weit hinter Rußland zurückſteht. Meint der junge „Landes-
vater“, daß er mit ſolchen, na ſagen wir Kampfreden, den Geiſt
der modernen Gntwicklung aufhalten kann Schon im Jahre
1903 wurden in Mecklenburg-Schwerin für die Sozialdemokratie
49 778 Stimmen abgegeben, während der Konſervative 39 165
und die Liberalen 31 026 Stimmen erhielten.

Die Antwort der Ruhrberglente an das Junkerparla-
ment. Der alte Bergarbeiterverband hatte überall in den Berg-
arbeiterkreiſen dafür agitiert, daß ſie ſich an den Arbeiter-Aus-
ſchußwahlen, die nach den Beſtimmungen der famoſen Berg-
arbeiternovelle und dem Verhalten der Grubenprotzen nur eine
Komödie ſein konnten, nicht beteiligten. Die jetzt ſtattgefundene
Wahl iſt ein grandioſer Hereinfall für das preußiſche Dreiklaſſen
Geldſacks- Parlament wie für die Chriſtlichen, die „ſiegten“. Die
Wahlenthaltung betrug nahezu 90 Prozent. So wählten von
1300 Bergarbeitern auf der Zeche von der Heydt ganze ſieben
Mann, auf König Ludwig von 2000 30 Mann, auf Reckling
hauſen von 3000 30, auf Julie von 1000 143. Ein geradezu
niederſchmetterndes Reſultat für die Arrangeure dieſer Farce.
Man erſieht aus dieſem Reſiuſltat, daß nur der freie Verband
der Bergleute noch bei ihnen Vertrauen genießt.
iſt befolgt worden. Die Chriſtlichen hatten dabei noch eine ge
waltige Agitation für Beteiligung ins Werk geſetzt. Noch am
letzten Sonntag fanden von ihrer Seite 50--60 Verſammlungen
im Ruhrrevier ſtatt. Alles nützte nichts. Die Bergleute haben
ihr Urteil über den famoſen „Bergarbeiterſchutz der preußiſchen
Regierung geſprochen. Ein vernichtendes Urteil!

Die neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika mlldet: Ge
fallen Leutnant Werner von Schweinichen aus Zerbſt,
Reiter Lätte aus Weddendorf, Reiter Borg aus Krunmmbeck.
Am Typhus geſtorben Sergeant Voutta aus Groß-
Mixeln, Reiter Graßhoff aus Lurup, Reiter Bornhorſt aus
Dalvers.

Der „heilige Geiſt in der Kaſerne. Die Huſaren Georg
Kinzius und Franz Nauels vom HuſarenRegiment Nr. 11
hatten unter der Drohung, daß anderenfalls „der heilige Geiſt
umgehe“ (das heißt Prügel mit der Klopfpeitſche bevorſtänden)
von einer Anzahl junger Rekruten Geldbeträge erpreßt. Das
Kriegsgericht in Düſſeldorf verurteilte beide zu einem
Jahre und zwei Monaten beziehungsweiſe einem Jahre und
vier Monaten Gefängnis.

Wenn ein Unteroffizier geſchlagen wird. Der Gefreite
Elgert vom Jnfanterieregiment Nr. 68 zu Koblenz geriet, nach
der Tägl. Rundſchau, mit dem Unteroffizier Winter im Schloß
Café in Wortwechſel, wobei es auf der Straße zu Tätlichkeiten
kam. Obgleich in der Verhandlung vor dem Koblenzer Kriegs
gericht feſtgeſtellt wurde, daß Elgert von dem Unteroffizier
Winter angegriffen worden war, fand das Gericht, daß dennoch
ein tätlicher Angriff mittels gefährlichen Werkzeuges
vorliege, da Elgert den Unteroffizier anit einem Regen-
ſch i rm geſchlagen habe. Das Gericht erkannte auf eine
Mindeſtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis.

Wie wäre das Urteil ausgefallen, wenn der Gefreite vom
Unteroffizier geſchlagen worden wäre.

Zur Flleiſchnot.

rerenh hen v des Deutſchen Fieiſger-

Seine Parole

reiſe in
bisheri e e a de Seele eheaufsp mehr anoch nach den Einkaufspreiſen richten müßten.

v. Dodbiekee ſuchte bat der cinet In ſegne im diahe-
on imtage Der Eindrn ck zu en, als Purn es in Deutſchland

keine Tierſeuchen mehr gebe. D über wird jetzt mit
ilt, der Landrat des Kreiſes Kolberg in einer einzimer ſeines Kreisblattes den Ausbruch der Schweine

an fünf verſchiedenen Orten, der Backſteinblattern unter den
W an drei x Stellen des Kreiſes mitteilen

muß; und ſo wie hier, iſt es auch anderswo.

Ausland.
Norwegen. Die Sozialdemokratie und die

Königswahl. Das wunderliche Verhalten der ſozialdemo-
krätiſchen Storthingsmänner bei der norwegiſchen Königs wahl
wird nun auch von einem norwegiſchen Parteiorgan, der in
Trondhjem erſcheinenden Ny Tid, für unverſtändlich erklärt.
Das Blatt ſchreibt: Wir begreifen mit beſten Willen nicht die
abſolute Notwendigkeit für die Sozialdemokraten im Storthing,
bei der Königswahl mit „Ja“ zu ſtimmen. Dies erſcheint mit
uns vielen ſo unbegreiflich, daß eine öffentliche Erklärung der
Motive von der Storthingsfraktion gegeben werden ſollte.
Einem Leitartikel desſelden Blattes entnehmen wir dann noch
folgende charakteriſtiſche Stelle: Die norwegiſche Sozialdemo
kratie wird gewiß, wenn die Zeit dazu gekommen iſt, mit ihren
Männern abrechnen, falls ſie von dem Wege der Prinzipien
abgewichen ſind. Und die norwegiſche Arbeiterbewegung wird
ſich ganz gewiß mit heiler Haut aus der bürgerlichen Kom
pagnieſchaft retten, mit der ſie ſich im Laufe des Sommers
teilweiſe zufrieden geben mußte. Schwierigkeiten wird es
koſten darauf muß man vorbereitet ſein. Aber es iſt unſere
feſte Ueberzeugung, daß es gelingen und zwar vollkommen ge
lingen wird.

Zur Revolution in Rußland.
Eine Heldin. Zu der Ermordung des früheren Kriegs

miniſters General Sacharow wird noch gemeldet: Die Zentral-
leitung der revolutionären Partei erließ ein Todesurteil gegen
General Sacharow wegen der an dem ruſſiſchen Volk began-
genen Verbrechen und wegen der Abſchlachtung ehrlicher Frei
heitskämpfer. Ein weibliches Mitglied der revolutionären Par-
tei wurde mit der Vollſtreckung des Todesurteils betraut. Sie
folgte dem General nach Saratow, erſchien in ſeiner Wohnung
im Gouvernements-Hotel und verlangte ihn zu ſehen. Sie
war jung und ſchön, und man meldete ihre Anweſenheit dem
General ohne Verzögerung. Der General, ein bekannter Lebe-
mann, trat heraus, um ſie zu empfangen. Jn dem Augenblick,
da ſie ihn erblickte, feuerte die Abgeſandte der revolutionären
Zentralleitung drei Revolverſchüſſe gegen den General ab.
Nach dem dritten Schuß wurde ſie von Bedienſteten überwäl-
tigt und entwaffnet. Alle drei Schüſſe trafen den General im
Kopf und er ſtarb auf der Stelle innerhalb zwei Minuten.
Die Mörderin war ganz ruhig und betrachtete die Leiche ihres
Opfers mit einer gewiſſen Befriedigung. Die herbeigerufene
Polizei verhaſtete ſie und brachte ſie ins Gefängnis.

Bei einer Arbeiter-Manifeſtation in Narwa (Finnland)
kam es zu einem Zuſammenſtoße mit einer Patrouille des
PetſchozkiRegiments. Die Patrouille befand ſich in einer ſehr
gefährlichen Lage, als zu xechter Zeit berittene Dragoner ihr
zu Hilfe kamen und mit Säbeln n die Demonſtranten vor
gingen. Ein Schutzmann, zwei Dragoner und fünf Soldaten
erhielten gefährliche Revolverwunden. Während des Zuſam

r wurden acht Arbeiter getötet, 16 ver-
wundet.

Judenmetzelei in Odeſſa. Jnfolge der judenfeindlichen
Haltung des Generals Kaulbars fing das „ſchwarze Hundert“
in Odeſſa wieder an, Exzeſſe gegen die Juden zu verüben.
Der Mob beging dieſelben grauſamen Untaten, wenn auch in
kleinerer Zahl als vorher. Viele Studenten kamen ums Leben.
Jhre Kameraden ſchleppten ihre fürchterlich zugerichteten Leichen
ins Univerſitätsgebäude und bewachen ſie dort. Einige Damp-
fer, welche von Galatz nach Odeſſa abgingen, um Flüchtlinge
abzuholen, kehrten nach der rumäniſchen Hauptſtadt zurück,
ohne in Odeſſa landen zu können. Ob ſie von der Behörde
oder von den Revolutionären am Landen verhindert wurden,
wird in den Depeſchen nicht erwähnt.

Jn Odeſſa haben ſich die Zollbeamten den ſtreikenden Poſt
und Telegraphenbeamten angeſchloſſen.

Der Prozeß Vock in Leipzig.
Leipzig, den 7. Dezember 1905.

Um den Wert des dem Connewitzer KonſumVerein gehörigen
Grundſtücks an der Frohburger Straße, der von Bock in der
Bilanz 1902 angeblich um 23 589 Mk. zu hoch angeſetzt iſt, zu
taxieren, werden der Kaufmann Graff als Grundſtücksanlieger
und der Sachverſtändige Architekt Vogel vernommen. Bock
hat die Erhöhung des Arealkontos damit motiviert, daß ſich
der urſprüngliche Wert des Grundſtückes (20 Mk. pro Quadrat-
meter) im Laufe der Jahre geſteigert habe, woraus ſich doch
eine Berechtigung für die Er öbung des betreffenden Kontos
herleiten laſſe. Jn der Tat hält der Sachverſtändige 21--22 Mk.
pro Quadratmeter zum damaligen Zeitpunkte für durchaus an
gemeſſen und der Zeuge Graff bekundet v er 1902 für an
liegende Grundſtücke Preiſe bis zu 28,50 Mk., andere Beſitzer
ſoggr bis zu 30 Mk. erzielt haben.

z werden ſodann unter Verzicht auf die Vernehmung des
Geſchäftsführers Landgraf in Limbach die Reviſionsberichte der
letzten Jahre verleſen, aus denen erſichtlich iſt, daß an der
Buchführung in Connewitz nie ernſthafte gemacht
worden ſind. Bock erklärt, auf Grund der Reviſionsberichte
habe er erſt recht in ſeiner Meinung beſtärkt werden müſſen,
daß im Geſchäft alles in beſter Ordnung ſei.

Der Gerichtshof gelangt nunmehr zur Frage der Zeugenver-
eidigung. Der Staat anwalt beantragt, alle unvereidigt
vernommenen Zeugen nachträglich zu vereidigen, während der
Verteidiger Dr. Kallir den Zeugen Beyer wegen Verdachts
der Beihilfe von der Drid gung ausgeſchloſſen wiſſen will.

Das Gericht beſchließt, Beyer und Pötzſch (Vorſtands-
mitglieder) wegen Verdachts der Teilnahme nach 856, 3 Straf-
Prozeß Ordnung nicht zu vereidigen. Es erfolgt darauf dieVereidigung der Zeugen Paul und Hagen, t ſpäter
der Aufſſichtsmitglieder Starcke, Folter, Benndorf,
Sangkuhl, Kober und Herrmann.

Damit iſt die Vernehmung über den erſten Punkt der An
klage, Bilanzverſchleierung, beendet Ungleich ſchneller geht die
Vernehmung über die beiden anderen Anklagepunkte von ſtatten,
da die ihnen zugrunde liegende Materie bereits bei Behand
lung des erſten Punktes wiederholt mit in den Bereich der Er
örterungen gezogen worden iſt.

Die Untreuse, deren Bock noch beſchuldigt wird, erblickt die
Anklage darin, daß Bock die Auszghlung von Dividenden vor

nommen bezw. veranlaßt haben ſoll, obwohl er gewußt habeter hätte wen müſſen, u vie Veriar rderlichen Geld

Gaumnitz bei

mittel nicht vorhanden reſp. nicht als F. 5ete ewinn erzieltworden waren. Es werden zunächſt die oiſtole von den
neralverſammlungen der letzten Jahre verleſen, wobei Bock

beſtreitet, daß ſie immer ein in allen Punkten zutreffendes Bild
ewähren. Darauf gibt der Sachverſtändige Dr. SternKuf luß über die ges os in den letzten Ihren die zur

A Zahlung der Dividende erforderli Mittel im newiger onſum Verein vorhanden geweſen ſeien. ſeinen
uf die Geſchäftsbücher des Vereins ſich ſtützenden Darlegungen

dies 1 der Fall geweſen, 1902 jedoch nicht, ſo daß die
ividendenauszahlung nur mit Hilfe von Darlehen habe bewerkſtelli werden können. Die Untreue erſcheine ihm für das

Jahr 1908 als unzweifelhaft feſtgeſtellt.
Zum dritten Anklagepunkte, peträgeri Bankrott,

erneint der Sachverſtändige die an ihn gerichtete Frage des
orſitzenden, ob die Geſchäftsbücher des Vereins ſo geführt

worden ſeien, daß die lichkeit beſtanden habe, zu jeder Zeit
einen klaren Einblick in den Vermögenszuſtand des Vereins
u gewinnen. Durch die Fälſchungen Bocks allein ſei jedochie Uare Einſicht in die Vermögenslage nicht getrübt worden,

vielmehr hätten die ehe ohne weiteres entdeckt werden
müſſen, wenn die geſamte Buchführung von vornherein ſich in
einem geordneten, den hen Vorſchriften und buchhalte-
riſchen Grundſätzen entſprechenden Zuſtande befunden hätte.
Eine Aufklärung über die große Differenz zwiſchen Kreditoren
i und Hauptbuch hat auch der Sachverſtändige nicht erbringen

nnen.
Damit iſt die Beweisaufnahme beendet.

die Plaidoyers, am Sonnabend iſt vorausſicht
lich das Urteil zu erwarten.

2 2 2

Vom Perſonal im Fleiſchereibetriebe des Plagwitzer (früher
Connewitzer) Konſum Vereins wird ein Flugblatt verbreitet,
das ſich gegen einen Paſſus im Gutachten des Sachverſtändigen
Fleiſchermeiſter Nitzſchmann wendet. Die tn daß für
die vom Konſum Verein Connewi gaben Löhne nur
minderwertige Kräfte aus den Fleiſchereibetrieben hätten ge
wonnen werden können, ſei unzutreffend, da kein einzigerFleiſchermeiſter in Leipzig für ſeine Gehilfen ſo günſtige Lohrt

und n r 7 aufweiſe, wie ſie der Connewitzer
Konſum Verein gehabt habe, auch Herr Nitzſchmann nicht, der
eine Gehilfen 14 bis 16 Stunden beſchäftige, während der

eſſe oft die ganze Nacht hindurch, Ueberſtunden und Sonn
tagsarbeit nicht bezahle 2c. Man hätte von Herrn ar
auf Grund ſeiner früheren ſehr lebhaften Ge u ehungen
um. Connewitzer Konſum Verein erwarten dürfen, er
ch beſſer über die dortigen Verhältniſſe orientiert gezeigt hätte.

(Fortſetzung folgt.)

Aus den NRachbarkreiſen.
Zeitz, 7. Dezember. Bericht der Auskunftsſtelle der

Gewerkſchaften. Vom 13. Oktober bis 1. Dezember 1905
haben die Auskunftsſtelle 59 Perſonen in Anſpruch genommen.
An dieſelben wurden 49 mündliche Auskünfte erteilt, für zehn

erſonen wurde die Anfertigung von Schriftſätzen erforderlich.
on den vorgebrachten Anliegen betrafen Unfallverſicherung 9,

Lohnforderung 7, Alimente 6, Kündigung, Strafſachen je S,
Jnvalidenverſicherung, Schadenerſatz je 4, Steuerſachen, Geſuche
je 3, Mietsſachen, Erbrecht, Geſindeordnung, Krankenverſiche-rung, Ehe und Verlobungsſachen g: 2. Beleidigung, Melde
ſachen, Verſammlungsrecht je 1. rganiſiert waren Metall
arbeiter 7, Arbeiter 6, Zimmerer 3, Holzarbeiter 5, Bergarbeiter,
Lithographen je 2, Maurer, Böttcher, Sattler, Handſchuhmacher,
Bäcker, Zigarrenmacher, Korbmacher, Schmied je 1. Jhren
Saais e in Zeitz 41, Aue 5, Droyßig 3, Gr.-Pötewitz,
Haſſel, Prieſen, Zipſendorf, Grana, Könderitz, Rasberg, Etzolds
hain, Neben, Gleina je 1. Die Auskunftsſtelle befindet ſich
Ritterſtraße 18 und iſt geöffnet Montag, Mittwoch und Freitag
von 6 bis 8 Uhr abends. Die Auskunft erſtreckt ſich auf alle
de und gewerkſchaftliche Angelegenheiten, über Alters-,

nvaliden- und Unfallverſicherung, Dienſtbotenangelegenheiten
owie das bürgerliche Recht.

liegt es, dieſe Einrichtung in vorkommenden
nutzen.

eitz, 7. Dezember. 3 die an ene Freiheit ver
ſuchten am letzten Mittwoch drei Jnſaſſen der Erziehungsanſtalt
in Zeitz zu entkommen. Die drei waren in Mücheln zum
Rübenausziehen kommandiert worden. Jn einem unbewachten
Augenblick nahmen ſie die Gelegenheit wahr, auszurücken. Jn
Wansleben wurden ſie aber ſchon wieder ergriffen und an
einem Strange gefeſſelt zunächſt nach Teutſchenthal und dann
wieder nach Zeitz eingeliefert.
Theißen, 8. Dezember. (Eig. Ber.) Unglücksfal l. Vor

einigen Tagen ereignete ſich in Reußen ein Unglücksfall. Der
Gemeindediener Voigt erledigte beim Gaſtwirt A. Lippold da
ſelbſt einen Auftrag. Als ſich Voigt aus der Gaſtſtube entfernt
hatte, begab er ſich nach dem Hofraum, in welchem er übrigens
nichts zu ſuchen hatte. Er kam dabei den Kellerſtufen ſo nahe,
daß er hinunterfiel. Er zog ſich bei dieſer Gelegenheit Ver
letzungen zu, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Streckan, 7. Dez. Oeffentliche Volksverſamm-
lung. Am Sonntag, den 10. d. M., findet im Glückauf
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Gen. Q. Witti g-
Leipzig über die Flottenvorlage und die neuen
Steuern ſpricht. Da darf kein Arbeiter fehlen. Auch in

Trebnitz iſt öffentliche Verſammlung.
Hier behandelt Gen. JIIge- Leipzig dasſelbe Thema. Beide
Verſammlungen beginnen Punkt 3 Uhr.

Kretzſchau, 7. Dez. Sozialdem. Verein. Jn der
Vereinsverſammlung am 10. d. M., nachmittags 4 Uhr, ſpricht
Gen. Tanneberger- Zeitz über: Alkoholismus
und Arbeiterſchaft. Kein Mitglied darf fehlen.

Teuchern, 7. Dez. (Eig. Ber.) Ein kleines Fbug-
blättchen, welches kurz vor der Stadtverordnetenwahl an
diejenigen Wähler verteilt wurde, wo die Hoffnung vorhanden
war, daß dieſelben den toten Köder anbeißen, enthielt auch
folgenden Satz: „Für die Gewerbetreibenden und Geſchäſtsleute
iſt es gleichzeitig ein Kampf gegen den Konſumverein, der
immer weiter um ſich greift und ihnen den Erwerb mit jedem
Jahre mehr erſchwert.“ Alljährlich zahlt der hieſige Konſum-
verein als Gemeindeſteuern 3500 Mk. Es gibt nun aber in
Teuchern eine Anzahl gutſituierter Beamten und Privatleute,
welche ein hohes Einkommen haben, welche und das werden
die Geſchäftsleute auch wiſſen und im ſtillen deshalb eine Fauſt
in der Taſche machen ihren Bedarf an Waren in größeren
Städten einkaufen. Dieſe zahlen für dieſen Warenbezug keine
Steuern an die Gemeinde. Ebenſo haben die Bahnbeamten
und Angeſtellten der Bahn die Vergünſtigungen von ihren vor
geſetzten Behörden bekommen, um billig in Weißenfels einkaufen
zu können, iſt ihnen die Fahrt hin und zurück verbilligt wor-
den. Wer ſchädigt nun die Geſchäftsleute, ſind es die Arbeiter,
welche dem Konſumverein angehören, oder die Herren, welche
denſelben vernichten wollen und dem Ordnungsklüngel ange
hören Warum kaufen dieſe Moralprediger ihre Waren nicht
bei hieſigen, von ihnen in Schutz genommenen Kaufhäuſern
ein Doch nur deshalb, um dieſelben Vorleile ſich aneignen
zu können, wie die Mitglieder des Konſumvereins, aber mit
dem Unterſchied, daß dieſelben auch davon Steuern an die Ge
meinde zahlen, während die Beſſergeſtellten frei ausgehen.

Gaurmnitz, 7. Dezember. Volks Verſammlung. AmSonntag, den 10. ember rig nicht Genoſſe Rühle Veipgig

ſondern Genoſſe Jllge-Leipzig über dieund die neuen Steuern. Sorge jeder für zahl

m eigenſten Jntereſſe der Arbeiter
ällen zu be



CKamburg, 6. Dezember.
gte hier an einem Reubau
erſonen ſchwer verletzt wurden.

EArbeiterriſiko) Geſteine Mauer ein, Wodurc

Zentirchen bei Delitz g. 6. Dez. (Eig. Ber.) Wohl
e r ndende Me z ch wird, wenn er einemierlichen nneig etfeßt un h x a r

ituation doppelt peinlich und gräbt ſi e in n

n gehe te

t erden kö iſprochen wird. Sem Gerede, welches für den belegte Saft
nicht gerade ſehr freundlich gausklingt, liegt d

aSe Als am genannten Tage die Leiche rei 71 den
hrabe bemerkte der Herr Paſtor, daß das Grab nicht

S c e und ordnete das Fortſetzen der Leiche und
iefermachen des Grabes an Der Einſpruch der Leichenbe-

ſtatter, daß man beim Tiefergraben in das Grundwaſſer komme.
r nicht maßgebend. Die Leiche wurde beiſeite geſtellt und
ie Leichenbeſtatter, angelan mit ihren beſten Sachen, machten

h in dieſem waſſerdurchtränkten Boden die gewünſchte
d es Grabes n was zirka dreiviertel Stunde inAnſpruch S aß dieſe Situation für die Deidtragenden
äußerſ fant war. wird wohl niemand beſtreiten wollent

Man ſollte meinen, wenn der Herr Paſt üeine beſtimmte Licfe des kab iſt t n n ein 7
doch wohl keinen Einſpruch erhoben haben ſo wäre ei
her ges Kontrollieren doch unter allen Uhnſtänden notwendig
zur Vermeidung ſolcher Störungen Die Frage, ob es nicht
eine große Gefahr für weite Kreiſe werden kann, wenn Leichen
ſo tief geſetzt weragen, daß ſie mit dem Grundwaſſer in Be-
rührung kommen, möge von Sachverſtändigen entſchieden wer
den. enn a hier allgemein das Grundwaſſer nicht tief
Fedt, ſo dürfte ſich aber denn doch wohl für die fünf Gemein-

en, die jetzt ihren gemeinſamen Friedhof in Reukirchen haben.
immer noch ein geeigneter Ort zur würdi ſToten finden g 4 ürdigen Beſtattung der

er ar Gr ws on der Straßennigungspflicht. ie Straßenreinigungspflicht inDelitzſch wird durch eine Holgegeroeer wp en d a den
Grunbdbeſitzern obliegend geregelt. Entgegen den Vorſchriften
der Verordnung hatte der Beſitzer Krone, der in der Deren
dorferſtraße ein Haus hat, die Straße vor ſeinem Grundſtück
an den beſtimmten Tagen nicht gereinigt. Er wurde deshalb
wegen Uebertretung der Polizeiverordnung angeklagt. Krone
beſtritt, ſtrafbar zu ſein. Die Verordnung wäre ungiltig, denn
ihr fehle als Grundlage ein Ortsſtatut, das die der Gemeinde
an ſich obliegende Reinigungspfkicht auf die Grundeigentümer
(Straßenanlieger) abwälze. Ein entſprechendes Ortsſtatut ſei
allerdings erlaſſen, aber erſt einige Jahre nach dem Erlaß der
Polizeiverordnung, ſo daß es dieſe nicht ſtützen könne, auch
nicht für die jetzige Zeit. Selbſtändig aber könne eine Polizei
verordnung den Straßenanliegern nicht die Gemeindepflicht der
Reinigung der Straße auferlegen.

Das Landgericht zu Halle a. S. als Berufungsinſtanz ver
urteilte jedoch den Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Es er
klärte es für unerheblich, daß das Ortsſtatut über die Straßen
veinigungspflicht erſt nach der Polizeiverordnung, die dieſe
Pflicht im einzelnen regeln und die Strafbeſtimmungen für
Zuwiderhandlungen enthalte, erlaſſen ſei. Angeklagier legte
Reviſion ein und wiederholte ſeine früheren Schutzbehauptungen.

Das Kammerhyericht hob denn auch am 7. Dezember das land
gerichtliche Urteil wieder auf und verwies die Sache zur noch-

maligen Verhandlung und Entſcheidung an das Landgericht
zurück. Der erſte Strafſenat erklärte die Polizeiverordnung von
1899 gemäß dem Verlangen des Angeklagten, zwar nicht für
ungiltig, zweifelte aber an ihrer Giltigkeit. Durch eine
Polizeiverordnung allein könne tatſächlich eine Straßenreini-
gungspflicht der Anlieger nicht eingeführt werden. Aber auch
das erſt am 18. April 1904 erlaſſene Ortsſtatut, welches die
Reinigungspflicht den Anliegern auferlege, könne die viel früher
erlaſſene Polizeiverordnung nicht ſt ütz en. Gleichwohl könne
die Polizeiverordnung nicht gleich für ungiltig erklärt werden.
Es ſei immerhin möglich, daß nach einer Obſervanz, einem ört-
lichen Gewohnheitsrecht. die Reinigungspflicht in Delitzſch ob

liege Jn dem Falle wäre die Polizeiverordnung giltig und
anwendbar. Nach der Richtung müſſe das Landgericht noch
Nachprüfungen anſtellen. Deshalb die Zurückverweiſung an das
Landgericht.

Greppin, 7. Dezember. Teuerungszulagen. Auf der
hieſigen haben die Arbeiter um eine Lohnerhöhung
angetragen as Peſt iſt: 5 M. Teuerungszulage pro
Monat auf 3 Monate für verheiratete Arbeiter. Unverheiratete
bekommen nichts. Wenn 3 Monate vorbei ſind, denkt man,
wird die Teuerung vorbei ſein. Ob's wahr wird? Der Lohn
iſt im übrigen ſehr gering geſtellt, ſo daß es beſſer wäre, den
ſelben zu erhöhen. Bisher beträgt er für Anfänger 26 Pf.
vro Stunde

Druckfehler-Berichtigung. Jn Nr. 286 des Volksblattes heißt es in der htaunannſthen Affaire: Als N am
Abend des 3. Dezember aus einem Lokal nach Hauſe kam, be
merkte er in der Küche ſeines Hauſes drei Männergeſtalten.

iſt ein Jrrtum Es ſoll heißen: in der Nähe ſeines
auſe

Leimbach, 8. Dezember. Mansfeldiſches. Jn unſerm
Oertchen war vor einigen Tagen Stadtverordnetenwahl. Von
der gänzlichen hier herrſchenden politiſchen Jndolenz wird man
ſich erſt dann ein Bild machen können, wenn man bedenkt, daß
in der dritten Abteilung von 525 Wahlberechtigten 34 ihr
Wahlrecht ausgeübt haben Unter welchen Geſichtspunkten ſich
übrigens die Wahl abwickelte, geht aus einem Eingeſandt der
Mansfelder Zeitung hervor, in welchem u. a. in folgenden
Worten Propaganda für die Beamten-Kandidaturen gemacht
wurde Man müſſe Beamte wählen. Warum?

Ein Beamter hat als Stadtverordneter eine beſſere
denn mit den anderen Stadtverordneten, er
vermag ſich ſchon durch ſeinen perſönlichen Verkehr
ganz anders von den Verhältniſſen Kenntnis zu verſchaffen
als es uns möglich Davor hrauchen wir keine Sorge zu
tragen, daß, wenn wir einen Beamten wählen, daß der uns
nicht vertreten würde, wenn die Gelegenheit es bringt.

Ganz wie in Halle!

Elſterwerda, 7. Dezember. Zum Ladenſchluß im
Monat Dezember. Die Ausnahmetage, an welchen die
Geſchäfte bis 10 Uhr offen gehalten werden dürfen, ſind für
Elſterwerda die acht letzten Werktage vor Weihnachten, und
zwar vom 15. bis 23. Dezember. Der erweiterte Ladenſchluß
erſtreckt ſich auf drei Sountage, und zwar am 10., 17. und
24. ds. Mts. von früh 7 Uhr bis 9 Uhr und von 11 Uhr bis
7 Uhr abends. Den Papiergeſchäften wird auch am Sonntag,
den 31. Dezember, der Verkauf bis abends 7 Uhr geſtattet.

Klein Jena, 8. Dezember. Der des Mordes an der
Witwe Hoffmann als verdächtig verhaftete Knecht Vogel hat ein
Geſtändnis abgelegt.

Aus dem Reiche.
Berlin. Die Einwohnerzahl der Stadt Berlin beträgt nach dem a e bnis der Volkszählung

vom 1. Dezember ds. Js. 2033 900 Perſonen. Die Stadt
u m 286 684 wohner.

Kaſſel. Ein alter Zuchthäusler, inrich Maurer
Witwe Eller V n Streit und tötete ſie dur

e Leiche der Frau wurde heutegeriet mit der mmehrere Stiche in den Kopf. Di
an einer abgelegenen Stelle auf der Gemarkung des Vorortes
Bettenhauſen bei Kaſſel gefunden Der Mörder iſt entflohen.

Recklingsauſen. Bergarbeiterriſiko. Auf Zeche Reck-
mnghauten blieb ein Bergmann beim Niedergehen des Förder-
korbes hängen. Die eine Seite des Kopfes wurde ihm abge
quetſcht, worauf der Tod ſofort eintrat.

Frankurt a. M. Vom Fahrſtuhl zerdrückt. Der
Architekt Philipp Niederhöfer, der Beſitzer einer Möbelfabrik,
wurde von dem nicht richtig eingeſtellten PerſonenAufzug im
dritten Stockwerk erfaßt und zu Tode gedrückt. Die Feuer-
wehr mußte den Aufzug in Stücke ſchlagen, um den Leichnam
entfernen zu können.

Wiesbaden. Der Vollziehnngsbeamte Groſch der
naſſauiſchen Landbank wurde verhaftet, weil er ſeit Jahren
Peſceggrigen begangen hat, deren Höhe bisher noch nicht
eſtgeſte

Vermiſchtes.
Die Genfer Bomben Affäre. Unter den Bomben,

welche in der Wohnung eines ruſſiſchen Studenten beſchlag-
nahmt worden ſind, befanden ſich auch einige ſehr gefährliche,
welche noch nicht geöffnet waren Dieſelben ſollen außerhalb
der Stadt zur loſion gebracht werden. Mehrere ruſſiſche
Studenten beiderlei Geſchlechts wurden verhaftet. Mehrere
andere haben Genf eiligſt verlaſſen.

Quittung.
um Fond des Blattes. Ueberſchuß von einer Kranz-wer 1.20 Mk. s Groß.

Zeitz. Jm 3. Quart. r folgende Beträge bei der Hauptkaſſe
ein Zeitz 415, per els 200, Zipſendorf 120, Kretzſchau 100,
Hohenmölſen 75, Streckau 93, Croſſen 65.17, Trebnitz 60,
Teuchern 50, Aue 50, PredelReuden 29.08, Theißen 82, Rehms
dorf 19.45. Döbris 994, Wildſchütz 450 Mark. Ernſt Kür.

Für die Ruſſen gingen ein:
Durch Dölle Streckau 1.45 Mk., vier Skater bei Kämpfe

0.46 Mk., Volksblattleſer 0.25 Mk., von früheren Naumburgern
1.50 Mk. Quittung im Volksblatt (Falkenhein), für die not
leidenden Agrarier 2 Mk. Ernſt Klix.
Quittung des Sozial demokratiſchen Vereins für Bitter

feld Delitzſch
über eingegangene Beiträge pro 3. Quartal 1905.

Bitterfeld, vom Parteifeſt 48.30. Greppin 10.85,
Roitzſch 0.80, Greppin für Kalender 50.00, Landsberg Gollme
3.70, Eilenburg 122.25, Bitterfeld 17.85, Bitterfeld für Kalender
29.33, Zörbig 9.95, GleſienSchweinitz 35.45, Düben 7.70, Kroſtitz
15.20, Zſchölkau 8.25, Zſchölkau für Kalender 15.50, Holzweißig
31.75, Delitzſch 59.20, Zörbig für Kalender 80.00 Mark.
Summa 496.08 M.

A. Münzer, Kaſſierer des t Vorſtandes.
elitz ſch, Sekuriusſtraße 24.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
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Vom
3. Dexember ab

verabfolgen wir
beim Einkauf

von Mi an
einen Kalenderbon,
gegen welchen an
einem nooh zu be-

stimmenden Tage

Bis Sonntag den 10. Dezember:

abattinarenD. ppelte
verabtfolgt wird.

Einige Artikel sind von obiger Verguſſsigune aus geschlossen.

hamburger

Cugros-
p r

e

Lager

Gr. Ulrichstr. 60/ G.

e

F.

g xm
L I

Nussbaum Feruruß

373.

Barfüseerstr. 8,/8

Zeit. Zeit.Kämpfe Bertauraut nd Varete.
Sonntag, den 10. Dezember 1905,

von abends 8 Uhr an
grosse humoristische

Abendunterhaltung,
unter Mitwirkung der beliebten Hu-
moriſten Mauer- ermann, ge
nannt Gebr. Ott“
Um zahlr. Beſuch bittet Konr. Kämpfe.

Zeitz.
Wilh. OttoSchneidermeiſter,

Dir Kramerftraße 22. W
Hochzeits- Anzüge für 16.50 M.

Aeberzieher für 10.50 M.Vinter Joppen für 3.85 M.

KnabenJoppen ſpottbillig.

Frtra billig.
getragene Winterüberzieher,

interjoppen, Eiſenbahn-,
Militär u. Zivilmäntel, An-

züge, Hoſen, Weſten.
getrg. u. neue Lang- u. Halb-h ſtiefeln, Stiefeletten, Schnür-
ſchuhe, Schnallenſchuhe, Holz-
ſchuhe mit warmem Futter,

Filzſtiefeln c.
Militärhandſchuhe à Paar 25 Pfg.,
Taſchenuhren, Ketten, Operngläſer,

Meine beliebten
Weihnachtsstollen

und dem Geſchmack überzeuge
man ſich ſchon jetzt.

Max Hänel, Sittg*

Allen Freunden und Bekannten die
ergebene Mitteilung, daß ich das

Restaurant Sternstrasse 52
Ecke Brauhausſtraße W 73 habe

nd bitte um gütigen Zuſpruch.ollen zu Weihnachten in keiner LLucie fehlen. Von der Größe Hochachtungsvoll

Dhio Knaufk.
e e

Muſikwerke, Holz u. Reiſekoffer 2e.,
alles ſpottbillig.

Wolfem.um bevorſtehenden Weihnachts J
ſtehenden Ach ff. Knoblauchswurst,

Regenshburger, Jauersche
und Wiener Würstehen, empfiehlt
in hervorrag. tadelloſer Qualität

Joh. Henze, Kurſffabri,
Kutſchgaſſe 2.

Reſtaurateure u. Wiederverkäufer
hohen Rabatt.

Fernruf No. 2601.

ebr 776 e ſtände, paſſend zu
hnachts Geſchenken ſowie

uppen und Spieiwaren.

M. Kraumstein.
Flotte und ſaubere
Tütenkleberinnen, D

Fenner, Schülershof

etten, Muſikw
Reelle neue Schuhwaren.

Guterh. Herren-, Damen und Kinder
garderobe ſpottb. zu verkaufen.

Max Greapeontina, Mittelwache 6.
Die dem Maſchinenarbeiter Herrn

Emil Horn zugefügte Beleidigung
2 nur ſolche, für Hausarbeit ſtellt
noch einD ierwaren wen2 Graßes Schaukelpferd z. verk. Preis nehme ich hiermit zurück.

2 Mk. Zinksgartenſtr. 4, part- vugo Raſt, Zeis

Otto Kehr, Rotheftraße 36.

Makulatur
Volksblatt Druckerei. eine

n ProtokollZum bevorſtehenden über die
Feſte empfehle hochfeinesSee ehe Verhandlungen des Partei

z eleg. Herrenanzüge von Schinken, Speck, alle feinſten Wurſt- tages der Sozialdemokrat.
artie erregen Back- u. Speiſefett. Gewiegtese M., gef. Winterjoppen waren, Vack u. Sp Jeon 555 M. (nur Gelegenheit) Poſten immer friſch, nur pr. Ware Jed.

githarmönitas l u. Atour., Uhren, abend von 4 Uhr warme Knoblauchsw.

Partei Deutschlands.
Abgehalten zu Jena

vom 17. bis 23. September 1905.
Preis broſchiert 70 Pfg.

Gebunden 1.00 Mk.
Zu beziehen durch die

Vokksbuchhßandlung.
Harz 4243.

Sonn

verkauft



G Froz. Rabatt in Marken.

du Rabaſtsystom ist das dozo!

S

G Proz. Rabatt in Marken

Bärs Rabattsystem ist das bestol

Grösstenteils gemeinsohaftlioher Einkauf mit 9 weiterenGese J direkt bein Arbeiter oder Fabrikanten, äaher üozte Celztungsfäblghent!

5 Puppen- und Spielwaren.
T e n Gelenk- Täufiing 84 em groß m. Schlafaugen 48 v. Maschinen und Modelle.

Golenk Täufting z en greß m. Sqhlefaugen 95 f. Stghends Motors u s e
Golonk Täufinge ſegte e 2 Liogonde Motoro e 2 22 22 [00 et

bis 25. 65.75 4Puppenbälgo Aus Ztoff I jede gekaufte Hache ühernehne volle (arantſe

ſ0 25 48 Modoel le Neuheiten bis 2.7 35 25 18 vt.
Puppenbälge abweſhhbar i25 85 58 f. drahtiose Telegraphie
Lederbälge mit Kopf, Schuhe u. Strümpfe 42 Pf. Cisenvbanhnen.

Lederhbälge von 4.50 an 125 s 56 v. Eisenbahnen m Sehr 225 185 1.45 1.25 42 v. e e

“„JFJ u egekieidete Puppen m. Schlafaugen, Schuhen u. Strümpfen 35 Pf. Eisenbahnen Selbſtkuppelung, vor u. rüchwärtsfahrend, o

in feinſter Ausführung bis 15.gekleidete Puppen e s 125 T v. Eisenbahnen um Aufzieden, ohne Schienen bis 20 125 85 0 S P
Puppen-Sportwagen a25, 265, 185, 125, B. Aufiehartikcel, enorme Ausvant von 33-95 Pf.

Fuppenwagen, Meere en nceunre 5chauhelpferae m u

Schauelpferd Freud ennten 9. 9
fFellHchauhelpferde z a 5. 50

Bleisoldaten, Zinnsoldaten,

PFestungenm, TPreizen P Puppenstuben, Kaufläcden, Preiaen

stets t sietsvoran! Puppenservis, Küchen, voran!DEz.

Puppenmöhel, Wiegen und Zetten.

GrosseN. Bär, e pa.
Haleſche Keuſeſheſtz Hgnen 7

b. v zu H Halle a.Sonntag den G S Fig 9 Uhr im Druckerei Stage

General- Versammlung.
W1. Geſchäfts Bericht pro 15. Geſchäftsjahr und Prüfungs Bericht des

Aufſichtsrats 2. e migung der Bilanz, Verteilung des Reingewinns und
des Vorſtandes. 3. Reuwahl des Geſamtvorſtandes, Neuwahleines Aufſichtsratsmitgliedes ſowt e Wahl eines Erſatzmannes für den Auf-

chtsrat. 4. Anträge (dieſelben müſſen, ſollen ſie mit zur Tagesordnung
tehen, bis 12. ſchriftlich beim Vorſtand r Jnex ſein). 5. e 90 950

tritt nur für Mitglieder. 4 50, 6.35, 7. 65

Ceschenk Ariixe

m An a

10 Rabatt
Goröstoto Kaffoes.

Alle diejen z e noch a 1)u geistee s affees zu probieren, bitten wir Whretge Ge
einen Verſuch zu machen. Unſeregeriiner r Ramb. Mischung

Piund 1 MK., Piund 1.20 MK.,
g ha d ekeg Wie e ig zdürften ſelbſt den verwöhnteſten Anſ ſprüchen rüaen. s f
von halben und ganzen Pfunden ge

Halle a. 9. September 1905.der Vorstand der hen e e 00, 12.90
nig eiwanNB. Bilanz Abzüge ſind in der Fruckerei erhältlich. erWe10 Proz. Rabatt in Sparwarkes. un f. Forig ind (ewürebnchen I Teiegr. 90.

Kincderstünl aumkonfekt Auſ an Drril t in ſa- tenhottel Broskowski. e3. Rolle, Reilsgtr. 33. i 2 e iature S Sruaerei.
i e Hnhee Kerentee re Groß. Drud der Haleſchen Soſſonſchaft Buchdrucker F. em. b, H Hole a. S.



r ne
Halle und Saalkreis.

Halle, 8. Dezember.
Snerſebend e haben „geſiegt“!

ender Erfolg iſt es nun gerade nicht, den die vereinigten
Kumpane haben. Aber ſie haben geſiegt, das heißt
ſie haben mit Hilfe unerhörter Wahlbeeinfluſſungen, unter An
wendung verwerflichſter Machinationen abhängigen Perſonen
e et aufgebracht als es unter dem gegen

ti ahlunre em organiſierten Proletari7 ganiſi Proletariat von Halle
Nach amtlicher Feſtſtellung ſind in den einzelnen Ab

ſtimmungsbezirken der Altſtadt auf die einzelnen
in der Stichwahl folgende Stimmenzahlen gefallen

Sozialdemokratiſche Liſte:

IIa IIb IIIa IIb IVa IVb Va Vb
1077 828 231 221 363 414
1074 827 229 220 359 414
1072 826 230 219 360
1072 826 229 218 357 418
W 2 218 358 413t 219 357 416Streicher 348 809 690 1072 825 228 219 s 412

Jähnig 3890 898 688 1070 824 228 219 359 413
Sleun Bürgerliche Liſte:Dietze 323 657 681 399 697 542 760 888
Dr. Hartung 3238 656 680 398 697 545 759 884 536
Stammer 323 656 683 398 697 543 759. 886 537
Hühme 323 654 683 397 697 548 757 886 588

886
886
387

andidaten

Thiele 348 402 691
Albrecht 341 408 691
Reiwand 342 400 691Ebeling 341 399 6091
ger 340 402 601Kretſchmann 339 399 689

539

Borchert 328 654 682 3996 697 542 758 538
Klinkmüller 325 655 682 399 697 541 759 587
Spangenberg 323 657 683 399 697 544 750

Bei der Hauptwahl wurden abgegeben für

die ſozd. Liſte: beide bürgerl. Liſten:

539

Thiele. 4546 Dietzel-Aßmann 6097
Albrecht 4514 artung- Lindner 6225Reiwand 4483 tammerBerghaus 6050
Ebeling 4475 Kühme-Neſſe 6101Lepitz 4476 Meyer Meyer 6019Groß 4498 Helmecke Grecke 5866

LKretſchmann 4489 Borchert Herwig 6028
Streicher 4494 KlinkmüllerZauſch 6050
Jähmig 4466 Spangenberg-Rösner 50932

Bei der Stichwahl erhielten:
Sozd. Liſt Bürgerl. Miſchmaſch

Thiele. 4570 Dietzel 59480Albrecht 4558 Dr. Hartung 5478
Reiwand 4553 Stammer 5482Ebeling 4546 Kühme 647vS Sepiz 4547 Borchert 8470Kretſchmann 4541 Klinkmüller 5476
Streicher 4545 Spangenbere 5 480
Jähnig 4538See ift ſ. die bürgerliche Liſte. t

Da unſer Genoſſe Adolf Thiele von unſerer Liſte die
meiſten Stimmen erhalten hat, iſt er ebenfalls gewählt und

zwar guf 6 Jahre. J
Ein Wahlproteft

egen die Stadtverordnetenwahl in Halle-Nord wird von
ürgerlicher Seite eingereicht werden. Es wird die Zuläſſigkeit

der Abſonderung der nördlichen Stadtteile von Alt-Halle bei
den Stadtverordnetenwahlen beſtritten. Wenn ſich der Proteſt
darauf beſchränkt, wird er als ausſichtslos gelten müſſen. Nach
dem Eingemeindungsvertrag war es zweifellos, daß dieſes Jahr
die nördlichen Stadtteile noch abgeſondert zu wählen hatten.
Etwas anderes iſt es, wenn der Wahlproteſt auf die vom
Magiſtrat dieſen Sommer urplötzlich beantragt, vom
ausſchuß umgehend genehmigte Verlängerung der Sonderſtellung
um weitere ſechs Jahre erſtreckt. it dieſem Proteſte durfte
Erfolg zu erzielen ſein, daß unter dem jetzigen Syſtem keineeite Seht n AltHalle mehr ſtattfinden ſoll. Darüber iſt
de Meinung unter den Wahlvorſtehern faſt einhellig: Keiner

der Herren mag die Schinderei zum zweiten Male durchmachen,
und ſchon T der Hauptwahl weigerten ſich mehrere, an der
Stichwahl wiederum in den Wahlbureaus zu ſitzen. Möglicher
723 findet ſich eine Mehrheit dafür, daß zu den Bezirkswahlen

zurückgekehrt wird, r unter r der Wahl aufauf einen Tag bei ver ängerung der Wahlzeit wie in anderen

Großſtädten.

Die Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereiuns,
die abend im Weißen Roß ſtattfand und ſehr gut beſucht
war, ſich zunächſt mit der Wahl der Halleſchen Mit-glieder des Agitations-Kom tees für den Regierungs
bezirk Merſeburg beſchäftigen, und zwar auf Grund des
neuen, am letzten Bezirkstage angenommenen Regulativs. Bei
dieſer Gelegenheit entſpann ſich eine ſehr lange und zum Teil
ſehr erregte Debatte, an der ſich die Genoſſen Voß, Reiwand,
Gerig, Kochanski, Groß, n n Martin,Beuſter, Lepitz, Möves, Lindenhahn, Mendorf,
Kretſchmann, Deege und andere beteiligten. Von neuem
traten ſich die Meinungen für oder gegen die Schaffung einer
Bezirksſekretärſtelle einander gegenüber; vielfach wurde unter

ineinziehung önlicher Differenzen die Art, wie der diesa ithe Shin des Bezirktages zuſtande iſt,gert Auch die Frage, ob Halle für den Bezirksſekretär 20

oder 10 Pfennige pro Mitglied und Jahr für das Bezirks
Sekretariat abführen ſolle, wurde in der
handelt. Bei der endlich erfolgten Abſtimmung wurde mit
81 gegen 58 Stimmen der Beitrag von 20 Pfennig abgelehnt.
Dagegen wurde angenommen, daß Halle an das Agitations
Komitee wie bisher 10 Pfennig pro Mitglied und Jahr ab-
ühren und ſich an der Wahl des Komitees beteilige. Bei deno agtn, die dann für dieſe Wahl gemacht wurden, kam es

noch zu Auseinanderſetzungen über das zwiſchen Partei und
Gewerkſchaften beſtehende und für die 3 nft erſtrebenswerte
Verhältnis. Schließlich wurden die Genoſſen Reiwand,
Kochanski, Guſtav midt und Mendorf in das

itationsKomitee gewählt.a vorgerückter Stunde kam man zum zweiten Punkte der

Tagesordnung, dem Er ebnis der Stadtverordneten
Stichwahlen. Genoſſe Lepitz teilte die Zahlen mit, die
der Wahlkampf ergeben hatte, im ganzen ſowohl wie in den
einzelnen Wahlbezirken. Des weiteren gab er einen kurzen

blick über den der Wahlen und über die Schluß
folgerungen, die ges denſelben zu ziehen ſind. Auf all dieſes
wird an andrer Stelle dieſer Nummer näher eingegangen wer

ebatte be
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Halle a. 8.. Sonnabend den 9. Dezember 1905.

Wahlbeeinfluſſungen,hre v
ge

der An Aer hierauf folgenden Diskuſion beteiligten ſ die Somit waren Herrn Dickoids Bemühungen in dieſem Falle

Gen Studt, Gramann, Mendorf, Hampel,
ar Deege, Reiwand, Lindenhahn und andere.
e meiſten Diskuſſionsredner konnten Beiſpiele anführen von

die von den Gegnern an Unterbeamten,
rbeitern, Jnſaſſen des Riebeckſtiftes u. ſ. w. aus

t worden ſind. Andere kritiſterten wieder die Agitations
arbeit, die von unſerer Partei zu den Wahlen entfaltet worden

iſt ſowie das Verhalten vieler gewerkſchaftlich organiſierten
Arbeiter bei der Wahl, und machten Vorſchläge, wie in Zukunftverfahren werden u Die Frage, ob gegen der
der eklatanten Wahlbeeinfluſſungen Proteſt erhoben werden ſolle,

n v des meiſten Diskuſſionsrednern in ablehnendem Sinne
eantwortet.Gegen 1 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

169 640 Einwohner
hat Halle nach dem nunmehr feſtgeſtellten Reſultat der am
1. Dezember vorgenommenen Volkszählung. Am 1. 1900hatte Halle eine Einwohnerzahl von s 124 Es i ch im
Laufe diefer fünſ Jahre ein Zuwachs von 12 916 Seelen zu
konſtatieren. Das Ergebnis ſtellt ſich in ſeinen Einzelheiten
folgendermaßen. Die eingeklammerten Ziffern beziehen ſich auf
die Volkszählung am 1. Dezember 1900) n W
häuſer 7167 (6545) und unbewohnte 81, andere bewohnte
bäude (Hütten, Zelte, Wagen, Schiffe u. dergl.) 85 (217),wöhnliche Haushaltungen von zwei und mehr Perſonen 6 s

(32 747), einzellebende Perſonen mit eigener Hauswivtſchaſt
2981 (2614), Gaſthäuſer, Herbergen u. dergl. 82 (85), andere
Anſtalten aller Art 65 (64), angehörige ve Militär

perſonen 2116 (2099), ortsanweſende Perſonen 169 640, davon
ſind männliche 82 294, weibliche 87 346.

Auch die Ziffern von Halle beweiſen das immenſe Wachstum
der Großſtädte, welches wir faſt ausnahmsweiſe beobachten.

Jm Zeichen der Fleiſchust.
Wegen Uebertretung des S 16 der Schlachthofordnung wargeſtern der Fleiſ ecgeſell Karl Kade vor dem Schöffengericht

angeklagt. Er räumte ein, am 4. Oktober eine Schweineleber,
die tuberkulös und für untauglich erklärt worden war,
mit nach Hauſe genommen zu haben, um ſie zu genießen. Der
Amtsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 16 Mk. Geld
S event. drei Tage ein Tun, wie er es beiebte, die ganze ärztliche Unterſuchung illuſoriſch gemacht
werde, und eine große Gefahr für das Publikum entſtehe.
Das Urteil lautete dem Antrage gemäß. Aus Wolluſt hat
der Angeklagte jedenfalls nicht J Wenn man ſich
nun aber einmal in der Zeit der Fei not an verdorbenes
krankes Fleiſch vergreift, gibt es dann auf dem Halleſchen
Schlachthof gar kein Mittel, ſolch Fleiſch gänzlich unbrauchbar

SGamtel hilf. e
S der im Dunklen wacht! Samiel! Samiel! hab' acht!

An dieſe hübſche Strophe äus der romantiſchen Oper Der
Freiſchütz hat jedenfalls der Brandinſpektor Dickow gedacht,
als er eine Anzeige gegen den Theaterdirektor Richard s
wegen Uebertretung der Rogierungsverordnung, betrefſend den
Verkehr mit Licht in Theatern, erſtattete. Herr Richards, der
jüngſt vor dem Schöſfengericht angeklagt war, foll am 26. Sep-
tember im 3. Akt der Wolſſchluchtsſzene vom Freiſchütz Feuer
werkskörper verwendet haben, die geeignet geweſen ſein ſollten,
im Theatergebäude eine Brandkataſtrophe hervorzuruſen. Direk
tov Richards ſagt, eine ungerechtere Anzeige ſei ihm noch nicht
vorgekommen; ſeit neun Jahren führe ershier den Freiſchütz
auf und nie ſei ihm etwas derartiges paſſiert. Bei der Deko
rationsprobe ſei in Erwägung gezogen worden, den Schluß
der Wolfsſchluchtſzene, den ſogen. Höllenrachen dadurch effelt
voller zu geſtalten, daß mehrere Raketen 6 rannt werden
follten. Um vorſichtig zu verfahren, habeilter die Sache mit
dem Maſchinenmeiſter Hauſchild beſprochen, der die Handhabung
für durchaus ungefährlich hielt. Die Raketen ſeien an einem
Stock befeſtigt geweſen und die Hülſen waren mit imprägnier-
tem Papier umwunden, um das Sprühen der Funken zu ver
hüten. Der wachthabende Oberfeuerwehrmann ſei von der
Sache in Kenntnis geſetzt worden; auch dieſer habe die Ra
keten ſür un gefährlich gehalten und die Anzündung
durch einen Feuerwehrmann beſorgen laſſen. Die Raketen
gingen aber nicht los, da die Zündſchnur geriſſen war. Nach
dem der Vorhang heruntergelaſſen worden, ſei die Sarhe unter
ſucht worden, man habe entdeckt, was geſchehen und die Ra-
keten im Beiſein der Feuerwehrleute, des Maſchinenmeiſters
und einer Anzahl Bühnenarbeiter losgelaſſen. Jede Feuer-
gefahr ſei ausgeſchloſſen geweſen.

Maſchinenmeiſter Hauſchild beſtätigt die Angaben Direktor
Richards'; eine Gefahr war nach den getroffenen Sicherheits
maßregeln nicht vorhanden. Die Raketen brannten ſechs bis
acht Sekunden und der Oberfeuerwehmnann Stahl habe mit
dem Löſchtuch und der Handſpritze dabei geſtanden. Herr
Stahl habe ſogar geſagt, das ſei Zimmerfeuerwerk und daher
ungefährlich. Früher, ſo bekundet Zeuge Hauſchild, ſei dasihrengen von Feuerwerkskörpern uſw. von Bühnenarbeitern

beſorgt worden. Nach Vereinbarung mit Jnſpektor Dickow ſei
aber ein Abkommen getroffen worden, nach dem jene Abbeit
jetzt von Feuerwehrleuten ausgeführt wird. Zeuge Oberfeuer-
wehrmann Stahl hielt das Anzünden der Raketen ebenfalls
r ungefährlich und hatte in ſeinem Bericht nur gemeldet,

aß einzelne Funken umhergepflogen waren.
Brandinſpektor Dickow witterte Gefahr und hielt das An

brennen der Raketen für unbedingt feuergefährlich. Durch Ab
ſpringen von Funken hätte der Vordergrund der Szenerie in
Brand geraten können. Zeuge berief ſich auf verſchiedene „Auto
ritäten“, die das Abbrennen ſolcher Feuerwerkskörper verdammen. Jhn treffe das Halleſche Strafgericht, wähnte der Amts

anwalt und beantragte gegen den u eine Geldſtrafe
von 20 M. Samiel hilfl Direktor Richards beantragte
ſeine Freiſprechung und wies nochmals darauf hin, daß er alles
getan habe, was zum Schutze aller notwendig war. Das Ge
richt zerſtörte die von Dickow mit nicht allgu großem
Geſchick aufgebaute Anklage und ſprach Direktor Richards
frei. Jn der Urteilsbegründung hieß es: Die Szene laſſe
ſich nicht ohne Feuerwerkskörper aufführen, und da dem Ange
klagten die Verwendung ſolcher Leuchtkörper ein für allemak
geſtattet ſei und er alle möglichen Vorſichtsmaßregeln ange

wendet hat, könne von einem Verſchulden gar keine Rede ſein.
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vergeblich geweſen.

Vom ſtrammen Regiment. d
das gegenwärtig in unſerem Feuerwehrkörper herrſcht konnte
man einen ſehr hübſchen Vorgeſchmack bekommen an einem Ge
fchehnis, das ſich am Tage vor dem Stattfinden der Ver-
handlung gegen Direktor Richards abſpielte. Als unſer Ge
währsmann den Flur in der zweiten Etage des Landgerichts-
gebäudes paſſierte, bemerkte er, wie ein Herr in Uniform ſich
mit beiden Armen im Fenſterbrett pflegte und vor ihm ein
Feuerwehrmann in ſtrammer Haltung ſtand. Man amüſterte
ſich über die unäſthetiſche Haltung, die der Vorgeſetzte, der
kein geringerer als Herr Dickow wavr, einnahm, und bedauerte,
daß ein Untergebener vor einem ſich ſo bequem lagernden

in Uniform ſtramm ſtehen mußte. Mehrere Paſſanten,
Herichtsbeamte, ein Polizeibeamter und Zivilperſonen, die auf
Termine harrten, belächelten und gloſſierten das ungemein an
ziehende Bild vom Vorgeſetzten und Untergebenen, das eine
ſehr nette Satire für den Simpliciſſimus abgegeben hätte. Man
griff ſich an den Kopf, machte Bemerkungen und fragte ſich
vergeblich, ob denn ſolches Tun im Jntereſſe der Feuerwehr
liege. Herr Dickow ließ ſich aber in ſeiner bequemen Stellung,
die ni etwa eine vorübergehende Erſcheinung war, nicht
ſtören, und der bedauernswerte Feuerwehrmännn ſiand, ſich mit
Dickotw unterhaltend, ſtramm und ſtrammer. Erſt nach etwa
15 bis 20 Minuten nach der Uhr hat man den Vorgang
leider nicht taxiert als man in begreiflicher Erregung ſeri
nem Herzen Luft machte, erhob ſich der Herr in Uniform und
der „Untergebene“, der gar nicht zu merken ſchien welch häß
lichen Eindruck das Bild machte, konnte „rührend“ abtreten.
Wie man uns von berufener Seite am Tage des Geſchehniſſes
verſicherte, ſollen ſolche Epiſoden nicht zu den Seltenheiten
unter dem Dickowſchen Regiment gehören. Vielleicht tragen
dieſe Zeilen mit dazu bei, den „untergebenen“ Feuerwehrleuten
9 mehr „Bewegungsfreiheit“ zu verſchaffen; denn Herr

ickow bildet nicht das erſte Mal den Stein des Anſtoßes.

Bei den bevorſtehenden Weihnachtseinkänfen
ſei an unſere Parteigeneſen das Erſuchen gerichtet, nur ſolche
Geſchäftsleute zu berückſichtigen, welche bei der Anpreiſung ihrer
Waren das Volksblatt mit den übrigen Zeitun als
gleichberechtigt behandeln. Unſer Volksblatt iſt Eigen
tum der geſamten Parteigenoſſen des Regierungsbezirks Z
burg. Jhnen darf es nicht gleichgiltig ſein, wie ſich die Ge
ſchäftsleute unſerm Parteiblatt gegenüber verhalten. Wirx
kennen hier Geſchäftshäuſer, die Tauſende von Mark verinſe-
rieron, die aber dem Volksblatt grundſätzlich keine Inſerate zu
weiſen. Das iſt ihr gutes Recht. Es iſt aber auch das Recht
unſerer Parteigenoſſen, hieraus ihre Konſeguenzen zu ziehen
und bei ihren Einkäufen die gleiche reelle Bedienung vor

ausgeſetzt ſolchen Geſchäftsleuten den Vorzug zu geben,
die bei dem Ankündigen ihrer Waren durch Zeitungsinſergie

genau ſo angenehme Kunden ſind als die Leſer der anderen
W Unſer Volksblatt iſt ſo gut wie die anderen bürger
ichen Blätter auf die Jnſerateneinnahme mit angewieſen Und

es erwächſt daher unſern Leſern die Pflicht, dieſer Frage eine
recht aufmerkſame Beachtung zu widmen und gerade in der
Jetztzeit den Jnſeratenteil unſeres Blattes genau zu verfolgen

wieſen ſind, iſt ein ſolcher, daß die auf die Arbeiterkundſchaſt
berechneten Jnſerate nie ihre Wirkung verfehlen. Unſere Partei

nach dieſer Richtung hin am Herzen liegt, haben es in der
Hand, durch entſprechende Berückſichtigung der bei ums infe
rierenden Geſchäftsleute dieſe Wirkung bedeutend zu erhöhen,
wodurch ſie die Leiſtungsfähigkeit unſeres Volksblattes weſent-
lich fördern helfen.

Nachmachen! Unſer Breslauer Parteiorgan erhielt fol
nden Brief: „Anbei bin ich in der Lage, Jhnen einlge
n zuſenden zu können. Durch meine Funktion

als Hauskaſſierer des D. M.V. war ich in der Lage, nachdem
ich die Fragekarten wieder eingezogen habe, einige Säumige
u überzeugen, daß nur die Volkswacht die wie gen iſt,
ie für ihre Intereſſen eintritt. Dieſe leichte eit könnte

ein jeder vollführen, dann wird es e lange dauern, ſoen wir die 30 000 voll! Kleine Mühe, großer Gewinn!“
Briefſchreiber iſt Hauskaſſierer des Metallarbeiterverbandes.

Er ſandte unſerm Breslauer Parteiorgan neun Abonnenten-
ine. Wer von den vielen Bezirks- und Hauskaſſierern der

ewerkſchaften im Verbreitungsbezirk unſres Blattes macht es
den Breslauer Genoſſen nach?

Vom Lehrerinangel. Von den in der November Nummer
des Amtlichen Schulblattes bekanntgegebenen Stellen ſind 81

hrer und 3 Lehrerinnenſtellen unbeſetzt geblieben. Neu hinzu
mmen 17 Lehrerſtellen und eine Rektorſtelle.

Weihnachts Ausſtellung. Die Jugendſchriften Koin
miſſion des Halleſchen per i veranſtaltet am 9., 10.,15., 16. und 17. Dezember in dem Schulſaale der Volksſchule
am Hallmarkt eine Ausſtellung. Die Ausſtellung umfaßt eine
rößere Auswahl empfehlenswerter Jugendſchriften, künſt-

ch aus (ca. 80 farbigener K. u gnſt.
83 muck für ulg rSteinzeichnungen) un ree

tags e Au ung geöffnet von Uhrver 11 bis 2. Uhr. Eintritt frei, Eingang zur Ausſtellung
Dreyhauptſtraße 5.
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uppenfee. Am Sonnabend abend 71 Uhr geht SchillersS in Szene r dieſe Auſädrny werden Schüler
üetts zu 1.10 M. an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben.

re ettt rS ig. Abends W rette hlingsluft von W

aſchinenfabrik von Seydewitz j. Ko. äußere

t K e Kiſten Zigarren ließen S jedoch ſtehen.
Kaſſette peſegt ie Spi

za
rü

trauß zum J in dieſer Spi 3 wiedexbolt. t

zum Ausdruck bringen, daß ihnen die Leſer des Valksblattes

Der Abonnentenſtand unſeres Blattes hier und in der Uhn-
gegend, worauf die hieſigen Geſchäftsleute ebenfalls mit angé

genoſſen, denen die Ausgeſtaltung ihres eigenen Blattes auch

inbr ebſtahl wurde in vergangener Nacht im

echer erbrachen ein Pult und



ſäkrtmte bald nachgeholt werden.

Ans der Genoſſenſchaftsbewegnng.
Der Allgem. Konſumbverein für Prettin u. Umg., E. G.

m. b. H., hielt am Sonntag, den 8. Dez., ſeine erſte General
verſammlung in Lichtenburg im Deutſchen Haus ab. Derſelbe
iſt P 1. Sept. d. J. erſt in Funktion und konnte darum von
großen Erſparniſſen keine Rede ſein. Der Vorſtand erſtattete
den Geſchäftsbericht und wurde dieſer von der Verſammlung
für gut geheißen. Zwei Aufſichtsratsmitglieder wurden neu

gewählt. Die Anregung bezügl. Gründung einer Sparkaſſe fürdie Mitglieder wurde mit großer Aufmerkfamten verfolgt und

ſoll im kommenden Frühjahr damit begonnen werden. Jm
großen und ganzen verlief die Verſammlung ſehr exakt, wie man

es von den Mitgliedern, welche im Verſammlungsleben wenig
bewandert ſind, kam erwartet hätte. Steht dee Verein momen-

tan aurh noch nicht auf der Stufe, wo er eigentlich vom Ar-
beiterſtandpunkte aus geſehen ſtehen ſollte, ſo wird das Ver

0. Th.

Verſammlungsberichte.
Fachve rein der Zimmerer von Halle und Umgegend

Erue gutbeſuchte Verſammlung fand am Sonnabend, den
25. November, im Saale des Weißen Roß ſtatt. Genoſſe
Kleinlein aus Berlin ſprach in wirkungevoller Weiſe unter
aroßem Beifall über: Die Gewerkſchaftsbewegung,
wie ſie iſt, und wie dieſe ſein ſoll.

Folgende Reſolution fand einſtimmige Annahme „Die
Verſammlung des Fachvereins der Zimmerer von Halle und
Umgegend erklärt ſich mit den Ausführungen des Genoſſen
einverſtanden. Die Vorgänge in der letzten Zeit, bei den
Kämpfen der Bergleute im Ruhrreviere, der Zigaretten und
Elektroindudriearbeiter haben gezeigt, daß die Taktik und das
Brinzip in den deutſchen Zentralverbänden der Arbeiter
klaſſe nicht als zweckmäßig und erfolgreich zu bezeichnen ſind.Deshalb ſtehen die Verſammelten auf dem Standpunkte nach
wie vor en der Freien Vereinigung deutſcher Gewerkſchaften
feſtznhalten und für deren Verbreitung zu agitieren.“ Ein An-
trag, worin verlangt wird, daß jedes Mitglied dem Sozial
demokratiſchen Verein angehören ſoll, wird ebenfalls einſtimmig
angenommen. Den Bericht von der Gewerkſchaftsverſammlung
im Konzerthanſe betr. die Gewerbegerichtswahl gab der Vor
ſitende. Charakteriſtiſch war hierbei, daß man die Aufſtellung
der Arbeitnehmerliſte als Gewexrfkſchaftskartellſache betrachtete,
wohingegen die h Parteiangelegenheit ſei. Undda will man den Arbeitern noch voreeden daß Partei und
Gewerkſchaft eins iſt. Die Stadtverordneten-Wahlbeteiligung
der Fachvereinsmitglieder iſt eine günſtige zu nennen. Die
Zahlen werden nach ſtattgefundener Stichwahl veröffentlicht
werden. Ein Antrag, denjenigen aus der Organiſation auszu
ſchließen, welcher der Stichwahl fern bleibt, wird einſtimmig
angenommen. Mit einem kräftigen Schlußwort des Genoſſen
Kle nlein und einem Hoch auf die Vereinigung wurde die im-
poſant verlaufene Verſammlung um 12 Uhr' geſchloſſen. F. B

Hemdennäherinnenverſammlung in Zeitz. Eine am
24. November abgehaltene äfffentliche Verſammlung der Hemden

näherinnen in Kämpfes Lokal war ſehr zahlreich beſucht. Gau
leiter Weicker Leipzig vom Mitteldeutſchen Schneiderverband
referierte über die allgemeine Lage der Konfeltionsarbeiter und
-Arbeiterinnen. Redner wies durch Statiſtiken nach, daß die
Lage der Arbeiterinnen eine ganz erbärmliche iſt, denn Wochen-
löhne von 3-4 Mark ſind nicht geeignet, ein Exiſtenzminimum
zu garantieren. Der Redner unterzog die Zeitzer Wäſchekonfek
tion einer ſcharfen Kritik und teilte u. a. mit, daß die Firma
Bergter durch die Mitteilungen im Volksblatt ſich veraniaßt
gefühlt hat, am 10. November auf das Dutzend Hemden
15 Pfg. zizuegen. Mit einer Aufforderung an die Frauen,
ſich dem Verband der Schneider und Schneiderinnen anzu
ſchließen ſchloß Redner ſeinen mit großem Beifall aufgenom
menen Vortrag der Diskuſſion wurden noch verſchiedene
Mißſtände beſprochen. In feinem Schußwort teilte Kollege
Weicker noch mit, daß auch der r ftrind ober Herr Schnebele
das Verſprechen abgegeben hat, 5 Proz. zuzulegen und den Zwirn
frei zu liefern. Nachdem 27 Frauen ihre Aufnahme bean-
tragt hatten, erfolgte Schluß der Verſammlung. E. R.

Gewerkſchaftskartell, Sangerhauſen. Jn der letzten
Sitzung wurde u. a. die Frage der Zentralifierung der hieſi-
gen Gewerkſchaften behandelt. Ueber die Verhältniſſe in
ünſerem Lokal entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion, bei welcher
auch der Wirt zugegen war. Dem Wirt ſcheint nach ſeiner
Ausſage überhaupt nichts mehr an Arbeitern zu liegen. Der
Genoſſe Wotther ſtellte deshalb den Antrag, darüber abzuſtim-
men, ob das Kartell noch weiter in dieſem Lokal tagen ſoll
oder nicht. Die Abſtimmung ergab. ein anderes Lokal zu
wählen. Es wurde r die Schweizerhütte vorgeſchlagen.Ferner wurde von jeder Gewertſchaft el elegierter gewählt
zu einer Kommiſſion, welche Erkundigungen über paſſend Lo
kale einzuziehen hat. Unter Verſchiedenem teilte der Vorſitzende

mit, daß er, da Genoſſe Liebknecht in Kürze in Leipzig ſprich:,

Zulunſt mit allen Kräften zu

Mit

nun
den Ferfen. Es nv enko l l

wurden von den Erſchienenen

ührungen gezeigt.
kuſſion an und wurde allſeiti

äußeren Ausbau der

am Mittwoch voriger Woche

für die

an ihn geſchrieben habe, ob es ihm möglich ſei, ein Referat
auch hier zu halten. Da noch keine Antwort eingelaufen iſt,
beſchließt die Verſammlung, falls Genoſſe Liebknecht zuſagt,
das weitere dem Vorſtand zu überlaſſen. Der Vorſitzende er-
wähnt. den koloſſalen Mitglieder- Rückgang der Schumacher.
Der Vorſitzende der Schuhmacher, Kollege Kraußer, führt die
Gründe dieſes bedauernden Rückgangs an, verſpricht aber, in

agitieren. Die Zahlſtelle der
Dachdecker hat ſich dem Karlell angeſchloſſen. Zu dem Früh-
ſchovpen Konzert, welches am zweiten Weihnaſhtstage, vormit-
tags von 11--1 Uhr ſtattfindet, wurde die Muſik dem Direktor
Dünhaupt übertragen. Anweſend waren: Holzarbeiter 3, Me
alarbener 2. Bildhauer 1, Verkehrsarbeiter 3, Schuhmacher 2,
Brauer 1, Schneider 2. Entſchuldigt fehlt ein Mauter. Unent-
ſchildig. fehlen: Holzarbeiter 1, Maurer 2, Brauer 1. A. E.

Gewerkſchaftsverſammlung zu er Der Zentral-
verband der Handels, Transport und Verkehrsarbeiter
Arbeiterinnen Teutſchlands, Ortsverwaliung Delitzſch, hatte am
22. Nov. nach dem Lindenhof ene öffentliche Gewerſſchafts-
derſammtung einberufen, in welcher Gen. Schmidit- Leipzig
über: Die beſte Waffe im Kampfe gegen die heutige Kapitaliſten-
klaße, prach. Die vortrefflichen Ausführumgen des Redners

ien mit ſpannendem Intereſſe ver-
folgt und durch Zwiſchenrufe das Einverſtändnis mit den Aus

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Dis-
gewünſcht, daß ſich die Arbeiter-

ſchaſt von Delitzſch an den kommenden StadtverordnetenStich-
wahlen lebhaſter und zahlreicher beteilige als bisher. Nur da
durch, daß in dem Sladtparlament Vertreter aus den Reihen
der Arbeiter mitwirken, hat die Arbeiterſchaft die Garantie, daß
ihre Rechte in gerechter Weiſe vertreten und gewahrt werden.

Worten an die anweſenden Genoſſen und Kol-
kegen, auch fernerhin in Sturm und Not treu und feſt zuſammen
zu halten und mitzuwirken und zu arbeiten an dem inneren und

Organiſation, wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Die Ortskrankenkaſſe für Prettin und u hielt
ihre halbjährliche erſammlung

ab. Die Tagesordnung zierte u. a. der Antrag unſerer Ge
noſſen, den früheren Vorſihenden Herrn Pagenkopf, die Koſten

5 ar neagr“ aufzuerlegen. 9577opf hatte ntlich eigenmächtig eine nd um die Fabrikarbeiter, welche zum größt: Tat die
aſſe gegründet hatten, hergus zu balangieren. Hiermit hatte

freilich kein Glück, denn unſere Genoſſen ſaßen ihm zu
wurde mit allen ſern vier Stimmen

en.
Gerid u Se

und

e

re Sogar die Fabrikanten, ſeine Kollegen, ſtimmten dafür.
re Vorſtandswahl wurde Genoſſe Thomas und Herr

Hünſch c t. Beim Punkt Kaſſenangelegenheiten brachten
unſere o Anregungen eines Krankenhauſes, fer-
ner Verſiche der Frauen von liedern. Dieſe Anregun-

gen wurden gutgeheißen, und der Vorſtand wird ſi
mit beſchäftigen. Zu wünſchen wäre noch, daß fernerhin
die Arbeiter mehr an dieſen Verſammlungen beteiligten, damit
ſie auch dabei zur Geltung kommen. 0. T

Sozialvem. Verein Mühlberg. Jn der am Sonnabend,
den 25. Nov., abgehaltenen Mitghiederverſammlung des hieſi
gen Arbeitervereins erſtatte e Genoſſe Klabe den Bericht vom
Bezirkstag in Halle. Cen. Klabe ſchildert in kurzen Ausfüh-
rungen die wichtigſten Beſchlüſſe des. Bezirkstages und die An
ſtellung des Parteiſekretärs. Redner verwies hierbei auf den
ausführlichen Bericht im Volksblatt. Eine Diskuſion hierüber
fand nicht ſtatt. Ferner wurde beſchloſſen, wie alle Jahre ſo
auch in dieſem am erſten Weihnachtsſeiertag einen Theaterabend
u veranſtalten. Leider war auch dieſe Verſammlun wiederſchwach beſucht. Es iſt eines jeden Parteigenoſſen Pflicht, in

Zukunft die Verſammlungen beſſer zu beſuchen, damit auch
unſere Bewegung vorwärts ſchreitet. E. W.

e e m e Letzte Rasrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 8. Dezember. Das Poſt und Telegraphenamt
wurde geſtern militäriſch beſeßt. Die Regierung iſt entſchloſſen,
den Streikenden nicht nachzugeben. Miniſter Witte lehnte es
ab, die Delegierten der Poſtbeamten zu empfangen, deren Ge
halt erſt am erſten des nächſten Monats, ſtatt geſtern, zur
Auszahlung gelangen wird. Die Demiſſion Durnowos ſteht
ſicher bevor. Dieſer macht die Beamten darauf aufmerkſam,
daß, wenn ſie am 9. ds. ihre Tätigkeit nicht wieder au'neh-
men, ſie die Wohnungen in den Regierungshäuſein innerhalb
acht Tagen zu räumen hätten.

Thorn, 8 Dezember. Geſtern haben ſich auch die Beamten
der Bahnpoſt Alexandrowo-Warſchau und des Grenzamts in
Alexandrowo dem Streik angeſchloſſen. Die Poſtverbindung
von hier nach Warſchau iſt unterbrochen.

Warſchanu, 8. Dezember. Telegramme aus Petersburg be
richten, daß zahlre'che Privatbanken den Finanzminiſter infor-
mierten, ſie ſeien gezwungen, ihre Geſchäfte zu ſchließen, wenn
der Aufſtand der Poſtbeamten noch lange fortdaure.

Warſchan, 8. Dezember. Aus Lodz wird gemeldet, daß die
revolutionäre Bewegung unter den Truppen noch zunehme.
Täglich ereignen ſich zahlreiche Vergehen gegen die Disziplin.

Bukareſt, 8. Dezember. Aus Niſhnij-Nowgorod wird ge-
meldet, daß auf dem dortigen Bosporusplatz mehrere hundert
Juden zuſammenberufen und unter Androhung von Maſſakres
aufgefordert wurden, einen Proteſt gegen das Manifeſt des
Zaren zu unterſchreiben. Einige ließen ſich einſchüchtern und
gingen in die Falle, die Mehrheit weigerte ſich. Es ent-
ſtanden darauf blutige Zuſammenſtöße, bei denen 25 Juden ge-
tötet wurden.

Dresden, 8. Dezember. Oberbürgermeiſter Beutler und
Bürgermeiſter Leutold erſuchten in einer Unterredung die Ar
beiterführey Meißner und Krüger, ihren Einfluß dahin geltend
zu machen, daß Straßen-Demonſtrationen unterbleiben, da dieſe
den Kaufleuten das Weihnachtsgeſchäft verderben würden.

Zu der geſtrigen Dresdener Meldung, wonach das ſäch-
ſiſche w. die Polizeibehörden des Königsreichs
angewieſen hat, allen neuerlichen Verſuchen, wie Straßen-
demonſtrationen, Straßenumzügen, der Sozialdemokratie an den
kommenden Sonntagen entſchieden entgegenzutreten, wird von
den zuſtändigen Amtsſtellen. darauf hingewieſen, daß eine gene-
relle Anweiſung nicht iſt, daß aber die Staatsgewalt
alle etwaigen Umzüge, ſobald dieſelben die öffentliche Ordnung
ſtören, zu verhindern und etwaigen Ausſchreitungen mit allen
Staatsmitteln zu bezgegnen, entſchloſſen ſei.

Gotha, 8. Dezember. Die Gothaiſche Staatsvegierung hat
der Wahl des ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalts Weſtphal aus
Danzig zum Bürgermeiſter der Gemeinde Waltershauſen bei
Gotha die Beſtätigung verſagt.

Dunisburg, 8. Dezember. Der StationsAſſiſtent Adolf
Beumer wurde wegen Verſchulden des Duisburger Eiſenbahn-
Unglücks zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Meerane, 8. Dezember. Jm Denkritzer Walde wurde der
Muſterzeichner Emil Walter erſchoſſen aufgefunden. Neben ihm
lag ſeine Frau, ebenfalls ſchwere Schußwunden hatte, ie
doch noch LebensZichen von ſich gab. Der Grund zu der
unſeligen Tat dürſte in mißlichen Vermögens- Verhältniſſen zu
ſuchen ſein.

Straßburg, 8. Dezember. Der Kimſtgewerbelehrer Holtz-
mann, den ſeine Frau wegen Untreue verlaſſen hatte, machte
den Verſuch, die Frau zu erſchießen, traf jedoch anſtatt dieſer
ſeinen Schwiegervater, den er lebensgefährlich verletzte. Ein
Schuß, den Holtzmann gegen ſich ſelbſt richtete, verwundete ihn
leicht; der Attentäter iſt verhaftet.

rwiS-—— mBriefſaſten der Redaktion.
O. T. in D. Sie müſſen bei der für Jhren Geburtsort in

Sachſen zuſtändigen Kreishauptmannſchaft unter Ueberſendung
Jhrer Militärpapiere den Antrag um Ueberſendung eines Staaté-
angehörigkeits-Ausweiſes ſtellen. Sobald Sie den Staasan-
r e gehen Sie nach dem dortigen Rataus und ſagen, Sie wollten Preuße werden. Die Koſten be-
laufen ſich auf ca. 2 M. Den Anstritt aus der Kirche müſſen
Sie beim Amtsgericht beantragen und nach Ablauf der 4. Woche
innerhalb der folgenden 2 Wochen den Antrag nochmals wieder
holen. Koſten ca. 3,50 M. Preßkommiſſion und Zeitungs-
kommiſſion iſt eins. Sie iſt die Aufſichtsbehörde über das
Parteiblatt.

u früh kann gekündigt werden, nur nicht zuR. R. A. Zuſpät. Somit iſt die 8 Tage vorher erfolgte Kündigung anzu
nehmen.

Teuchern Nr. 5. Wir empfehlen Jhnen, ſich über das Vor
gehen des Arztes bei der Knappſchaftskaſſe zu beſchweren. Die
Beſchwerde kann der Knappſchaftsälteſte aufnehmen.

W. W. in A. Sofern Rentenempfänger ein ſtenerpflichtigesEinkommen haben müſſen dieſelben Steuern zahlen. r 3 7

Steuern bezahlt, iſt nicht wahlberechtigt bei der Stadtverordneten
wahl. ebenſowenig bei der Gemeinderatswahl. Dagegen ſpielt
die Bezahlung der Steuern bei der Landtags und Reichstags
wahl keine Rolle. Wegen der anderen Sache wenden Sie ſich
an die Polizeiverwaltung.
J. Th. Jn dem Sigtzungsbericht, der ja nur aus einer Auf-

zählung der Tagesordnungspunkte beſtand, war ja nichts be-
ſonderes en ar berſend ärztlichen AB. Unter Ueberſendung eines ärztlichen Atteſtes kannJhr Vater direkt ſtellen be der königl. Staats-
anwaltſchaft in Halle a. S. Sobald der Landwirt verurteilt
worden iſt, kann Jhr Vater vollen Schadenerſatz verlangen,
alſo vollen Lohn, ſowie Ausgaben für Arzt und Apotheke.

O. H., Gerbſtedt. Jhr Eingeſandt eignet ſich nicht zur
Veröffentlichung. Das Manufſtript ſteht Jhnen zur Verfügung.

„Sozialdem. Vereins
alle

Ein Wort über die Parteisewegung in Könnern.
Vor noch nicht einem Jahre beſchloſſen die Mitglieder dest a get t Saallrera n

eine Beſprechung abzuhalten. er5 von ſehr biclen Mitgliedern nicht be
achtet, denn von 24 Genoſſen ſind immer tkur 10 und
mal noch weniger da, trohdem alles verſucht worden iſt,
Genoſſen zuſammen zu bekommen, und den Einladenden be
pwpt verſichert wird, daß alle kommen wollen. Aber leider
ſt es immer bloßes Verſprechen. Dabei ſind es meiſtens Ge

noſſen, welche ſchon länger in der Partei nd und den Jünge-
ren ein leuchtendes Beiſpiel ſein ſollten, aber dabei iſt es um

Monat regelmä
leider wird der Beſch

x Viele Genoſſen glanben, wenn ſie monatlich ihre
30 Pfg. bezahlen, tun ſie voll und gen ihre Pflicht. Das iſtder 8 das iſt erſt die allerkleinſte Pflicht, die ſie er
füllen. Jeder troſt übernimmt mit ſeinem Eintritt in die
Partei die heiligſte flicht, an jeder Parteiarbeit teilzunehmen
und für Verbreitung unſerer Ziele ſein Teil beitragen. Ge
rade jetzt, angeſichts der Vorgänge in Rußland und Oeſtreich
ſollte man es nicht für möglich halten, daß Arbeiter der ganzen
politiſchen Situation gleichgiltig gegenüberſtehen könnten, aber
noch viel weniger ſollte man es von politiſch organiſierten Ar-
beitern hen Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, die
G'eichgiltigen an ihre Pflichten zu erinnern und das Verſäumte

nachzuholen. C. K.
An die Frauen und Arbeiterinnen!

Angeſichts der herrſchenden und noch trauriger werdenden
Verhältniſſe ſollten die Arheiter, anſtatt ſo lau und lax zu ſein,
wie es jetzt hier in Halle der Fall iſt und wie die Stadtver
ordnetenwahl bewieſen hat, ſich feſter zuſammenſchließen und
jeder das Blatt halten, welches ſeine Intereſſen vertritt, und
nicht ſolche Blätter, wie den Generalanzeiger, den man noch
leider in vielen r antrifft und den hauptſächlich noch die
Frauen als ihr Lieblingsblatt aSeit Wochen und Monaten herrſcht in den weiteſten Kreiſen
der proletariſchen Bevölkerung Deutſchlands eine wirtſchaftliche
Miſere ohne Gleichen. Ganze Schichten fleißiger und ehrlicher
Arbeitsmänner und Frauen ſind durch die agrariſche Beutepolitik
nicht imſtande, ſich noch anſtändig ernähren, zu können. Alle
Klagen, alle Proteſte des Volkes werden mit ſchalen Witzen von
den mit Miniſterportefeuilles ausgeſtatten Jntereſſenvertretern
der agrariſchen Sippe abgewieſen. Und in dieſer Zeit, zum Hohn
der J Verhältniſſe wird jetzt eine Mehrforderung von
einer halben Milliarde geſtellt zu einer neuen lonerverwerg.
Werden davon die hungernden Arbeiter mit Jhren gFamilien
ſatt? Jhr Arbeiterinnen und Frauen, leſet das VolksLlatt, alle
Artikel, die ſich mit dem beſtehenden Verhältniſſen befaſſen, nicht
nur, was der lokale Teil bringt und die Standesamtsnachrichtenſondern alles, wns den e etene des Proletariats betrifft.

Für alles dieſes muß ſich die Frau zu intereſſieren verſuchen.
und es wird ihr auch gelingen es zu verſtehen wenn ſie es erſt
ein paar mal verſucht hat zu leſen. Jſt doch die Frau die mit
leidende Perſon, indem Sie den Verdienſt des Mannes ſo ein
teilen muß, daß es ausreicht und die Kinder ſo erziehen muß.
daß dieſelben brauchbare der menſchlichen Geſellſchaft
werden. Wenn der Verdienſt des Mannes nicht ausreicht, alle
zu ernähren, muß die Frau mit Hand anlegen und etwas mit
verdienen. Wenn Not und Elend ausbricht in der Famttie, iſt
auch ſie diejenige, die ihr Teil mittragen muß, folgedeſſen muß
ſich auch die Frau in politiſche Tagesfragen einweihen, damit
auch ſie weiß, was für ſie und ihre Familie auf dem Spiel ſteht.Wir haben für die 533 und Arbeitexin die Gleichheit, welche

in politiſcher Beziehung die Jntereſſen der Frau vertritt. Es
ſind hierin lehrreiche Artikel enthalten, welche für die Frauen
und Mütter ſehr lehrreich ſind.

Auf dem Parteitag in Jena iſt bei der Debatte über Jugend-
erziehung an die Delegierten die Aufforderung ergangen, dafür
u ſorgen, daß die Genoſſen allerorts für die Verbreitung derGlelchheit agitieren, da eben gerade die Gleichheit die Zeitſchrift

W. die meiſten mit Jugenderziehung im ſozialiſtiſchen

Sinne befaßt. eGenoſſinnen! abonniert die Gleichheit! Leſet dieſelbe! Alle
14 Tage erſcheint eine Nummer und koſtet pro Nummer 10 Pf.

Beſtellungen nehmen an: Frau Sachſe, Alter Markt 11.
Frau Schnelle, Merſeburgerſtraße 103 I. Frau Heyn, Stein
weg 13 H. II. Frau Hanke, Triftſtraße 20 p.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 6. Dezember.

Aufgeboten: Rentner Prinz und Minna Ecke (Lange-
ſeoke 20). Modelltiſchler Thiele und Luiſe Klaus (Rud. Haym-

T7TT7TCcc---v

ſtraße 32 und Huttenſtraße 16). Poſtbote Reiher und Minna
Herpich (Raffinerieſtraße 45 und Meteritzſtraße 5). Buchdrucke
reigrbeiter Kutſcher und Emma Feldmann (Große Schloß

chuhmacher Parſiegla undaſſe 9 und Zapfenſtraße 15).v Arbeiter Bolze undnna Barth. (Kleine Klausſtraße 3).
Martha Künſtling (Torſtraße 21 und Böllbergerweg 20).
Mechaniker Hienſch und Klara Meyer (Lindenſtraße 45
und Landwehrſtraße 49). Arbeiter Heßler und Klara Schmidt
(Torſtraße 22 und Glauchaerſtraße 61). Bahnarbeiter Claus
und Friederike Böſel (Hettſtedt und Gorenzen). Maler
Grahmann und Anna Kockel Leipzig Anger Crotteudorf). Monteur Kuntze und Martha Mierahardt CLeipzig-Plag-

witz und Halle a. S.) Monteur Urbrecht und Berta Kamprath
(OberSchöneweide und Cobbeln). Arbeiter Cierpka und Berta
Schmidt (Halle a. S. und Wettin). Kutſcher Fretzer und Marie
Eckſtein (Halle a. S. und UnterTeutſchenthal). 8Geboren: Bahnarbeiter Hügel S. Taubenſtraße 3). Büffe
tier Horn T. (Germarſtr. 8). Anſtreicher Raeithel T. (Steg 15).
Tiſchler Sachſe S. (Klinik). Fabrikarbeiter Rauſch S. Schloſſer
ſtraße 5). Bürſtenmacher Lenk T. (Pfäunerhöhe 29). Buch-
binder Pollandt S. (Beeſenerſtraße 13 e). Poſtaſſiſtent Welzel
T. (Freiimfelderſtraße 11).

Geſtorben: Steinmetz Jakob, 39 J. (Klinik). Tiſchlers
S., 7 Sud. (Klinik). Fabrikarbeiter Beeckmann, 52 J.
mannstroſt). Arbeiters Marhold T., Std. (Ludwigſtraße 48).
Eiſendreher Koch, 32 J. (Südſtraße 19).

7. Dezeinber.
Aufgeboten: Bergmann Schneider und Jda Eſpenhahn

(Wiehe und Bruckdorferſtraße 5). Inſpektor Ritter und Marie
Müller (Raffinerieſtraße 48 b und Krauſenſtraße 2). Tiſchlermeiſter Kupper und Luiſe Wentzke Hrgelgergaſſt 11 und Jena).

Bergmann Görcke und Berta Mohr (Wippra). Student Krieger
und Hedwig Schulteis (Berlin und Halle a. S.). Glasmacher
Hamann und Karolina Hörckner (Geresheim). Schloſſer Wege
und Agnes Wernicke (Halle a. S. und Wolferode). Arbeiter
Klinz und Lina Seidenſchnur (Halle a. S. und Rattmannsdorf).
Kaufmann Draheim und Chriſtine Schmidt (Halle a. S. und
Salzdefurtly).
Eheſchließung: Bergarbeiter Goerlich und Alwine Strenz

(Graſeweg 10).
Geboren: Gelbgießer Albrecht S. (Jakobſtraße 46). Schuh

macher Mackens T. (Thilringerſtraße 27). Schornſteinfeger
her Senkerſtrabe 8). Blindenlehrer Otto T. (Bernhardy-

raße 43b).Geſtorben: Maler Mäther, 38 J. u avethlrar ren
Verſt. Kaufmanns Germer T., 9 J Charlottenſtr. 2. f
mann Grönert, 23. J. GBergmannstroſt). Arbeiters Birke S.,
tatgeb. (Kl. Ulrichſtraße 11). Witwe Schade, 57 J. (Tauben
ſtraße 4). Arbeiterin Hilliger, 26 J. (Klinik). Beamten Krauſe
e a 35 J. (Klinik). Witwe Dube, 73 J. (Siechenhaus

iftung).



Dampfmaschinen.

05. 095,
175, 250.

e
c. F. Riner

Leipzigerstrasse 90.

Auf alle Preiſe 5 Proz. in rdes Rabatt 5par Deren e

Spielwaren!
Kugelgelenktäuflingo
von 0.50, 0.75, 1--15 M.

G Kugeoizelonxpuappen
von 50, 60, 75 Pf., 1-15 M.Puppen-tnhenpappenen

von 25, 30. 40, 50 Wf. 150 M.ieerbäigo
mit Charnier von 75 Pf. -4.50 M

Lederbälge
80, 59 bis 4 M.

Leder bikmit Kopf von 50 f. 3 M.

von Porzelg P e it, Hol
o orzellan, Patent uit, HoBlech, Celluloid quit, Hoxs,

mit und ohne Schiaf,
in allen Größen und Preiſen

Puppen Schuhe,
Kträmpfe, Arme, Hate.

Voestungen
—6 M.

Amorees und
Cracker Kanonen

von 50 Pf. an.
Kaufläden

von 1, 1.50--9 M.
Kitchenm

don 1, 1.50-6 M.
FPuppenstuben

von 1, 1.25--1.75 M.
Koohherde

von 50 Pf. 1-8 M.Spielsehacht ein
in Holz und Blech 25, 50 Pf.,

a

in Holz und Fellvon

von 50 Pf. 1

Mola pferde um e vron
von 25, 50, 75 Pf., 1 -4.50 M.

Soldaten
von 10, 25, 35, 50, 60, 75 Pf., 1-6 M.

Grosse Puppensportwagen
M. 1.35 bis 10 M.

Dampfmasehinen
50, 75 Pf., 1, 1.50, 2-10 M.

Rüst- und Leſiterwagen
3, 4.50, 6--9 M.
Kastonwsegon

von 25, 50, 60, 75 Pf., 1--4 M.
Trommeln

10, 25, 50, 75 Pf. 1 M.
Helmevon 50, 75 Pf., I--6 M.
S&äb el

25, 50, 60, 75 Pf., 1-3 M.
W

50, 60, 75 Pf., 1--4 M.
Laterna magiens

von 50, 75 Pf., 1-10 M.
ERison bahnen mit UVnrwerk

mit und ohne Schienen,
50, 75 Pf., 1-15 M.Lauvbstgekasten

zu 1, 1.25, 1.50, 22-8 M.
andwerkerkatonzu 50, 75 Pf., 1--5 M.
Geoseusenattacpioie,

Fröboiupieloe,
GStiek- und Hakelkaston

zu 50, 75 Pf., I--8 M.
ot e. ete. ete.

empfiehlt

in bekannt großer Auswahl

Ab Hut
(M. d. R.Sp.V.)

24. Schmeerſtraße 24.
D Sohlleder-Ausſchnitt, Wo

Sämtliche Bedarfsartikel.
Fa r 9 alle-G.,

Große Auzveh

G eigenderen Beſtandteile, als
Kaſten, Fogen, Rotenyulle,

Zithern 2c.
zu billigen Preiſen bei

R. Runger,
Geiſtſtr. 64.

Eingan
Neumarktſtraße.

riftſtr. 25.

Es bietet ſich ſomit Gelegenheit, gute

Freitag Sonnabenchk
Sonntag

Kommen in meinem billigen Weihnachts Verkauf zirka

690 Kleider
(abgepaßte reichlichhe Maße) in Seicle, Wolle und Wasehsioff,

darunter die beſten Oualitäten, ſpottbillig zum Verkauf.

Weihnachts-Kleicler
bei großer Maſſen -Kuswahl ausser gewöhnlich preiswert zu kaufen.

t

e
r v

r W

Halle a, S., Leipzigerstr. 94.
5 Drozent Rabatt auf alle Waren.

icier
hode Erzpammis bein Kauf einer Hähmaschine!

Anterhalte keine Agenten. Zahle keine hohe Ladenmiete.
W Verſichere feſte Preiſe. V

bingerB.-Naſchine 48 Mk. Die berühmte Rund n ZentralBobbin

Rähmaſchine (zur Kunſtſticerei ſehr geeign.) 85 R. 5 Jahre Gar.

bonrad Wurmstich, Merſeburgerſtr. 163, I.
V Nähe des

ſöbeſſabri u. R ſagazin

31 Fleiſcherſtraße 31.
Empfehle mein großes Lager aner-

J kannt gut ſolid gearbeiteter Möbel
vlſfterwaren der Zeit an
zu billigſten Preiſen.

J. Zergmann, KFiſchlermftr.

Rossfleiseh.

bei August Thurm,
Reilſtraße 10.

Eine anſtändige Zigarre
gibt es noch immer bei

Paul und Max Drietehen,

Angeklejd za

Dieſe Woche wie immer prima Ware

Wörmitzerstr. (00. Merseburgerstr. 48.

David's Nahrzwieback,
Kindern und Erwachſenen, insbe ſondere

Rekonvaleszenten ärztlich empfohlen,
weil leicht verdanlich, ſ. wohlſchmeckend

Konditorei,Johannes David, unnr

Gutenberg- hof
Neue Promenade 1

Eripnerung.

Kein Rauchfußer.
Klavier und Vereiuszimmer.

K. Fallenbacher.

Kinderstüble,
hoch nnd niedrig verſtellbar,

St. 4,00, 5.50, 9.00,
13.50 M.

C. Kiſter
Leipzigerstr. 90.

Zuf alle Preiſe 5 Proz. in Marken
des Rabatt Spar VPereins.

u. unbegrenzt haltbar. Das Stück 1 Bſg.

bringt ſeine Lokalitäten in empfehlende

P. Nernnmer,
Hüte u Mützen

Apollo Theaters.

Spieluwaren-a
Spottwüigl Spoitvülig

J Puppenköpfe, 6Gespanne,

Küchen, Kochherde, Eisen-

bahnen mit Uhrwerk,
Aufziehsachen, Jrompeieo,

Säbel, Rüstungen, Baukasten,
beselſschafts Spiele, Pforde,

Wagen, Sehafe, Mödo,

Pferdeställe, ugenlsehſiften

w. u. ſ. w
Ferner:

lederwaren, Hand -Reist-

taschen, Portemonnales,
Axkten, Musikmappen,.

Krawatten, Spazierstöcke,

e ſippsachon,
Aufsätze, Züsten, Saulen,

Gürtel und dergleichen mehr zu

denkbar billigſten Preiſen. c
S Rabattmarken werden
in Zahlung genommen. S

Große Ulrichſtraße 40.

für Herren u. Knaben, Hanskäppel
empf. in größter Auswahl zu billigſten
Preiſen als paſſendſtes Weihnachts
geſchenk.

Louis Lange, arit
DZZJRosstleisch

e prima Ware
empfiehlt

Musik Sachen, Kaunadep,

Postkarten-Albums, Uhrketten

f. Herren u, damen, Man-
sehettenknöpfe, brosohen,

ar es Eepnnola, Flaſche zu 60 4

bringen wir

Reinhold Möbvins,
gl. Ulrichſtraße 29.

Holzarbeit.-Berband Qulli
Sekt. der Rodelltiſchler und in den Fabrik.

beſchäftigten Folibeiter

Sonnabend den Uhrim Weißen Roßz, e 5
Versammlung-
Tagesordnung: 1. Vortragdes Kollegen Rückw ardt über Leſſinge

Nathan der Weiſe. 2. Stellungnahme
zur Modelltiſchler-Konferenz.
Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen

Der Vorstand
Restauraut von d. hrosse,

Zeit.Dienstag, den 12. Dezember,

Kaffee-Kränzchen,
wozu freundlichſt einladet D. O.

Joh. Wilke's Restaurant,
Leipzigerstrasse 11

(Eingang Kleiner Sandberg).
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.

Konſumverein u. Produltiv

Genoſſenſchaft „Utilitgs

E. G. m. 6. H.
Naumburg a. S.

Wir empfehlen unſeren Mitgliedern
ſämtliche Bgäwgren, friſch eingetroffen:

Rosinen,
Sultaninen,
Korinthen,
Zitronat,
Zitronen,

Hetfen von 5. dez. an täglich friſqh.
Ausſchank: FreybergBrän. [fFiguron, Photographie und empfehlen wir:

Wallnüsse,
neue bos. Pflaumen,

Baumkonfekt ete.,
iſt der beliebte 1903 er Rotwein

w

ererucr

a ch

wieder eingetroffen.
Unſer großes
Schnitt und Scehuhlager

v in empfehlen Erinnerung,
täglich Eingang von Neuheiten.

Friſche Gänſe, Enten und Haſen.

Friſches ausgeſchlachtetes Gänſe-
fleiſch, Gäuſeſ
Klein empfiehlt

O. Heller, Steinweg Z32.

meer, Lebern und

Danksagung-
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme, ſowie die reichenBlumen iſpenden beim Begräbniſſe
meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter

Joh. Schmickt,
ſagen hierdurch allen Gebern von

Nah und Fern unſeren aufrichtigſten
Dank.

Der trauernde Fatte
Gratav Sehwidt nebſt Kindern.

e

Als nützliche
Weih-

ſachts-
bGesohenks

empfehle

Gummi et en

Gummi an ſhguen

Gummi h ufer
ches, in ent

zückenden fennigMuſtern, von 50 p. Mtr.

Gummi Küchenſp itzever Dr. 5 ken
in großer m r

Gummi Btfcaftsſhir zen
von 1.25 Mk. an.

Kinder Schürzen
mit entzückenden

ſtern u. modernen

Gummi
W eigener h

Gummi ſehrtragen
für S von 25 Pfennig an.

Markttaſchen.

Linoleum ufer
von O ienne

Linoleum Ter he

3.50 Mk. an.
Größe 150(222 G. OO m. an.

Größe o II. O0O m. an.
13.00 m. an.Größe 200)300

von

hugo
Nehab

Nacehf.

III
Machetuche m mm

27 Große Ulrittaße 27
68 ghere Leipzigerſraßt 68

Größe 150)200
von



m

Fur den Weihnachts- Ferkauf
stellen wir die Preise folgender gang vorzüglicherWinter-Schnhwaren v e

e 82 v m

Kaufen Sie sofort, ehe die Vorräte zu Ende gehen!

Damen Helton Hausschu

gesteppt mit Ledersohble

Damen-filzschuh
(Oberfilz), äusserst Warm

Bedeutendste Schuhwaren-
fabrik in Strausberg.

Als passende Weihnachts- Geschenk

empfehle ioh ausser a tl. Havs- u. Khehengeräten
grosso Auswahl aller Arten Lampen ete.,

S grosse Spielwaren-Ausstellung,
Dampfmasohinen, Motoren, Laterna magioa, Eisen-d ahnen e u. ohne Schienen, Zinn- Soldaten as W.

Ferner empfehle als besonders preiswert:
Kohlenkasten, Ofenschirme, Fleisch Fackmaschinen,

S Reidmaschinen, echte er Stahlwaren.
Schlittschuhe u, Kinderschlitten,
LinKe, Steinweg 33.

Wilh. Fleckert, Engros-loager
Detail-Verkauf: Am Güterbahnhof S.

Küehenlampen, Laternem, Wasehgeräütständer.

Bitte
überzeugen Sie sich

selbst
von den Preiſen und Qualitäten

meines großen, aufs beſte ſortierten

Spielwaren-

Ausverkauf
nur bis zum 24. Dezember. )agers in
Geiststr. 5 T Winter Paletots,
Spottbillig! Spottbillig!
Puppen, Välge, Köpfe

Pferde, Geſpanne, Kauf

läden, Trommeln, Eiſen

bahnen u. ſämtliche Spiel

ſachen.

Rabatt Marken, loſe und ge
klebt, werden zum vollen Wetrag
in Zahlung genommen.

Winter-loppen,

Winter -Anzüge,

Winter Hosen ete.
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Morita
Rosenthal,
17, Leipzigerſtraße 17.

Sonutag bis 7 Uhr geöffnet.

ChrIetänh h e ein Verkaufsſtand befindet ſich
wieder

auf Gitter Se e z fnendauerndeLohn. Krause, Kunſt Fadede Berlin-KWallorenstrasse, frühere Fahrradbahn,

o Floraſtraße 3. K. Klostoarman n.

men-filzschuh
mit Filz und starker Ledersohle

Kinder eder Schnürgtiefel
warm goefüttert, Gr. 18--22

Linder-Tach-Kuopt- I. Schuürstiefel 4

mit Lackringsbesatz 2526 2.70, 23--24

Max Taek,

Kiv. Grotz

Jagdweſten

Damen-leder-Hausschuh Damen Filzpantoffe
Warm geküttert

Forner empfenlen wir als ausserordentlich preiswert

40 Kinder und Madehen
Knopf- u. Schnürstiefol,

extra starker Schulstiofol,
3135

2.80.,

n
Damen-Plüschpantoffel

Friesfutter, mit Ledersohle

m
3

mit Filz- und Ledersohle

27—80 25 26 95
Z,60

Puppen- Betten

Puppen Bettstellen
Puppen-Bettbezüge
Puppen-Steckkissen
Puppen- Mäntel

uch in dieſem Jahre
annt billigſten Preiſen

in großer Auswahl.

Benbwit Nacht.

Akter Markt 3

Uhren, Holdwaren,

Sprechapparate
Zieh- u. Mundharmonikas

in großer Auswahl
zu wirklich billigen rei
erbill. Reparatur- Werkſtatt.

Groizi geſtattet.
2Kky, Geiſtſtr. 28.

Xähmaschinen-
Ztandlung.

Lager nur beſter Fabrikatevon Franz Gernhardt,
Aocehaniker,

Triftſtraße Nr. 25 parterre.
Lager sämtlicher Zubehörtelle.

B Aeparaturen aller Syſteme
werden ſauber und billig ausgeführt.

Grosse Kuswanhi
in glatt u. ggſtregftenlanel!, San

w. tfür Männer Franen und Kinder.Unterhoſen, Schü e Bettbezüge,
Betttücher und d ett.Große Answa von Wettſedern

Minna Rohnsiein, Trödet 20.

r. Wagn e t beh. für180 3 W Watt v 188 bez.

2. 2.40 rS

Verkaufshaus:al W Gr. Ulrichstrasse s2,
S Ecke Schulstrasse,.

FSohaſds

Möbelfabrik m. elektr. Betrieh.

J Vagezixt: Er. Märkerst. 261.2
am Ratskeller.

W Fernſprecher 1111.
Größte Spezial- Faprir, und

olſter-Werkſtatt füNöbel- äntidinig,
im S von ter 300

Echt günr Speculatins

iſt das beſt-bekömmlichſte
Euriwan a für Kinder.
Caßes Schoßslade und Zucker.

fcit Wönr Her
täglich friſch, koſtet

Pfund 20
Max Hänel, t u. J

Russischer Knöterich,
beſter Bruſt und Huſten Tee

Paket 25 und 50 d empfiehlt
Max Rädler, Ranniſcheſr.

4 5ev ear of95 zKleider

h renEinzelne Möbel z billigſten
Preiſen.

j Me Poister- Möbel werden durch Patent-
Verfahren gegen Motten geschützt.

BRedienung dureh Fachleute.
D. Kataloge koſtenlos.

Kommoden r e d HRosstleiseh
vrima Ware, Gehacktes, Rolladenund Satres f., alle Sorten

ff. Wurſt jeden Abend warme
Würſtchen

Rosasehlkohterot
Pfännerhöhe 43 Nähe d. Merſeburgerſtr.

Christbàäà ume
hat r V in SchockenRöässier Otto'n.
Kaverze u. Gr. brunnemtrasge 52.

Gutes Plä „el tmaſchine L 2 tt
billig verkauft Goisztatr. 21, I.

Fhonographen,

1 S. gosenderg,
Geiſtſtraße 21, 1 Treppe.

Thefs s em.
Hugo Elster

empfiehlt:

Roſinen Pfd. 25 Pfg.
Margarine Pfd. 50 Pfg.
gem. Zucker Pfd. 20 Pfg.
Wallnüſſe Pfd. 25 Pfg.

enet ab hi iſnes. a atte Stück 95 Pf.
L d A fWächter, ne

W billig Wo
Vouneates Repertofr.

Hamburger Engros- Lager

ledpl Negchaun

a e S U re e r n E. S. m d. W T üü,



Kellge mm Volnobiatt.
Halle a. S. Fonnadend den 9. Yezember 1905. 156. Jahrg.

Den er des einzelnen Mannes ſoll die Geſchwindigkeit und Ausdauer militäriſch. tion räum UnCigung wie Reichstag. uxr aweſechäofenews geſteigert und die Vciherhet erhöht n t e W t
en. Wir m mit Engla erloren ſein.Am Bundesratstiſche Frhr. v. Stengel, v. T trpie Die Koſten ſind ſo gewiſſenhaft wie möglich geſchätzt. Wir bei der Wende en d ehe n antſceu Wie Wer

v. Einem, Frhr. v. Rhein aben, Prinz Hohenlohe, werden uns bemühen, im Rahmen dieſer ätzung zu bleiben. enug, um, viele Dummheiten zu machen. (Sehr gut! und
Krätke, ſpäter Graf Poſadowsky Aus den Aeußerungen der Preſſe und der Abgeordneten habe eiterkeit bei den Soz.) Der Reichskanzler hat von einerDie ich den Eindruck, daß die Marinevorlage nicht unfreundlich auf- erſtimmung gewiſſer engliſcher Kreiſe gelprochen. Gehört derEtat genommen iſt. Wohl gibt es Leute, die den Nutzen einer a Hof auch zu dieſen Kreiſen, und wie ſtehen die Hofe
wird fortgeſetzt atsdebatte deutſchen Marine überhaupt nicht einſehen, aber ich habe auch von Bertt und London zu einander (Heiterkeit links We

S etzt. Stimmen geleſen, denen die Marinevorlage nicht weit genug ruhe rechts.) Das möchte ich gerne wiſſen. (Schallende Heitertaatsſekretär des Marineamts v. Tirpitz: Die Flotten gr Wir werden ihnen beweiſen, daß unſer P hen das keit.) Jedenfalls wird durch gewiſſe Reden, in denen von „ge
vorlage beſteht in einer Novelle zum Flottengeſetze und in einer Richtige getroffen hat. Hoffentlich ſtimmt eine möglichſt voße panzerter Fauſt“, „vom größeren Deutſchland uſw gerebe
Den chrift zum Etat um zum Ausdruck zu bringen, was der Mehrheit der Flottenvorlage zu, damit jedweder ſehen nun wird, das Verhältnis zu England nicht beſſer Jch erinnere
geſetzlichen Feſtſtellung bedarf und was urch den Jahresetat daß die erwähnten Vertreter des deutſchen Volkes in dieſer auch an das famoſe Telegramm vom Sommer 1900 an den
gefordert wird. Die Novelle enthält die etatsmäßige Vermeh Frage geſchloſſen hinter der Regierung ſtehen. (Lebh. Beifall Zaren: „Der Admiral des Atlamiſchen Ozeans dem Admiraiunſeres Flottenbeſtandes durch 6 große Kreuzer, die ſo rechts Und in der Mitte.) des Stillen Ozeans.“ Der Adniral es Stillen Ozeans iſt ſehr
W ger S eden wie zur Kriegsverwendung beſlimmt ſind. Abg. Bebel (Soz.): Die Urſachen der plkthlichen Schließung ſtill geworden. (Große Heiterkeit. Ein nettes Bild im Warene ſind beſtimmt, im Auslande daher der Name Auslands- des Reichstags im vergangenen a iſt immer noch nicht auf Jakob ſtellt ihn dar, wie er in einer Waſchfchüſſel umherrudert
reuzer“ die See und Handels Intereſſen Deutſchlands zu geklärt. Wenn die Marokkoaffäre ſchon damals ernſt zu werden dem letzten Ueberbleibſel ſeiner Seemacht. Ich hoffe nicht, d ß

m nd die deutſche Flagge zu repräſentieren. Frohte, ſo wäre das gerade Grund geweſen, den Reichstag zue es dem Admiral des Attantiſchen Ozeans ebenſo gehen witd.

e e re en eeeteee e eee n e e egeeeeee e dagde ez dere e eeſſen Deutſchlan n reunde auf das entſchiedenſte gegen die Rückſichtsloſigkeit ufre i ö ie e eT Stationäre, ebh. Zuſt. bei den Soz.) Jetzt hat man den ReiSee e e e etionen in dieſer Hinſicht un Wenn auch vielleicht niche in gewiß unſerer Kritk kete Beſchränlanz anferlegen, wirt der en ericamghr geht werden tann. Was das tziſſſche Vot
gewiß unſerer Krit'k keine Beſchränkung auferlegen; wird der i kö äe et e e en e e erucksvolle Vertretun uld. (Lebh. Zuſt. bei Soz. ie Völkere Intereſſen eine bedeutſame und günſtige Aügemein Die heure e und die Tyrige Reichskanzler i ſche ich we Limeiweg Küie z PWeenhe en e es

wirkung hervor. Wer auch immer praktiſch ſich mit der Frage red e ließen eine ungewöhnliche pannung in den internatio- u einem Kriege kommt, wird ſich das kl nbewußte Pro
unſerer Vertretung durch Schiffe im Auslande nahe geſtanden nalen Beziehungen erkennen. Der Reichskanzler meinte, unter tariat ſehr ernſthaft fragen mäſſen, ob es ſich für dieſen Kri
hat, wird ihre Bedeutung voll gewürdigt haben. Unſerem aus Umſtänden könne das Reden ſehr ſchädlich wirken. Das ſtimmt; zu engagieren hat oder nicht
wärtigen Amte wie unſeren Landsleuten im Auslande, hat die Worte wie in dem Kaiſertoaſt bei der Moltkefeier, daß man le 5 m
Marine Verwaltung nie genug Schiffe hinausſenden können. das Pulver trocken und das Schwert geſchlife gie Faſt hür e gr, und Flotte ſteigen beſtänUnſere Landsleute draußen wiſſen, daß damit auch ihr ge fFen halten müſſe, müſſen jenſeits des n den h tigſten dig n koloſſalem Maße. England erklärt ſich außerſtande,
ſchäftliche Poſition geſtärkt wird. Unſere Nachbe Nationen Wider pruch erfahren. Jm vorigen Jahre. haben wir laut leichzeitig eine große Flotte und ein großes Heer zu halten,
mit ihren auf längerer Tradition beruhenden e dere des Prinzen Ludwig von Bayern in der Gefahr eines großen eutſchland aber verſucht, dies Kunſiſtück fertig zu bringen. Ein
aben an dieſer Wirkſamkeit dex Kriegsmarine nie gezweifeit. europäiſchen Krieges geſchwebt, eine Gefahr die in dieſem Lans vergebliches Unterfangen, da im Kriegsfall doch Frank
Schließlich ſind die Koſten für dieſe Auslands Vertretung auch Jahre durch die Marokkogffäre erneuert wurde a und England die. ganze Rordſee mit ihren Panzernmit auf das Kriegskonto zu ſehen. Wie dieſe Kreuzer im Redner gibt eine hiſtoriſche Da d des Marokkokonſihtis. Yflaſtern können. Auch iſt die rig Gefahr noch keineswegs
S w. n ga r z rgrher i mit Wenn durch das franzöſſſch-engl ſche Abkommen deutſche Inter- merſchen re ne We iedte n

ängt zu ſehr von dem Gegner, ſeinem eſſ ädi ſchlan je bei n de en er unVer c dem Aufenthaltsorte und dem techniſchen Zuſtande Mae gehen bier hte Se gr. ofen Wit. 'den Raſſen die Koſten für die Fiottengusgaben tragen, während die
Mächte darüber interpellieren. Statt deſſen machte derdes Schiffes ab. ie großen Kreuzer haben im Jnlande die i e errſchenden Klaſſen ſich ſehr im Unterſchiede von der engliſchenBedeutung, die Schlagfertigteit der Kriegsflotte z erhöhen, im Semnonſtatonree bexeichnel “ſr e 3 vſt ig r ar und der Bourgeoiſie ſich mit Händen und

Auslande werden ſie ſich bemühen, ſo viel als möglich den vokationsreiſe bezeichnen muß. Die Tangerreiſe des Füßen gegen jede wirtch. ernſthafte Einkommen- en
Gegner zu ſchädigen und die Angriffe der feindlichen Sgiſfe Kaiſers mußte auf die Marotkaner wirken wie das delannte Haſteſteirt ſträuden. Deutſchland zieht 82 Mill nen aus den
auf ſich zu lenken, um ſo die Schlachtflotte und die Handels Krüger Telegramm auf die Buren, und Hoffnungen in ihnen Sselſtaatlichen Erbſchaſtsſteuern, riß zieht aus dieſer
ſchiffe a n. Die anderen ſeefahrenden Nationen halten erwecken, die zu erwecken gefährlich iſt, wen man ſie nicht er Seuer 200 Mill. jWrlich, umd England

nene S t gr. dienſchiffen und großen Kreuzern beträgt bei ihnen Redner erſucht den Reichskanzler um Auskunft, ob es ihm
1: 1 bei uns 3: 1 (Hört, hört rechts). Wir müſſen wenigſtens W Der einzige Vorteil, den ſie ihnen in Ausſicht ſtellt, das iſt dieauf ein Verhältnis zu De hen daß 35 zwei Nuien ehe den e e T endliche rechtliche Anerkennung der Berufsvereine;
ſchiffe ein Kreutzer entfällt. Wird die Novelle angenommen, habe, und ob es richtig ſei, daß man an den deutſchen Gene- ſt auch dieſe Vorlage wird ſo ausfallen daß wir g t
werden wir bei 38 Linienſchiffen 20 große Kreutzer beſitzen. ralſtab die Frage gerichtet habe, ob er in der Lage ſei, in ein werden, dagegen zu ſtimmen. Ueberall ſind die

Weiter fordern wir eine Vermehrung der Tor einen Krieg mit Jan eich einzutreten Als ich das eiſuhr, wecher Trumpf Dem errenhauſe zuliebe beabſichtigt der
de e „Ser ruſſiſch japaniſche Soririeg hat bewieſen, da erklärte ich, das, diehe jg ein gweites 1870 und noch dazu e Mtansler e een, eee ietereg
daß das Torpedoboot nur dann etwas nützt, wenn ſeine Mann gegen England und Frankreich gleichzeitig zu provozieren kenkaſſen; im. Berliner Elektrizitätsſtreik hinderten von Obrig
ſchaft und es ſelber durchaus kriegstüchtig ſind. Deshalb wol fall e Außen E. an Sranfreik un eits wegen kommandierte Feuerwehrmänner die Au
e i See der nene Sraland volſtändig Huſemmengeſchweft Äinryfe ehe Zen h e achte W r J

e Einheit der Torpedobootflotille muß m gar onfliMannſchaften und Offigieren drei Jabee n r dieſem ganzen Konflikt hat mein Freund Jaurss eine Handelsverträge mit Verluſt ihrer Arbeitsgelegenheit bedrohten
es

r Deutſchland äußerſt wertvolle Noue e et S erhalten werden. Jedes Torpedoboot muß nach drei Jahren in dig Wegru roletarier, dieſen modernen Heloten, das lrecht; im preuLie Reparaturwerſſtatt. Auf drei Flotillen n iſt an. de n S Regierung freudig begrüßt hätte, als ſchen Abgeordnetenhauſe iſt d anze Arbeiterſchaft unver-u ſpr. beabſichtigte, Jieß ihn der Reichs- reeine, die in Reparatur iſt. Da wir im ganzen neun aktive kanzler durch den Botſchafter in de Fürſt Rado treten infolge des Senden, n, bodenlos verrotteten
Flolillen brauchen, ſo fordern wir zwöl glotllen, alſo 1e4 4 lin, das Auftreten in Berlin verbieten. Redner verl'eſt den S u ſche e 277 geren e v
Torpedoboote. Das Unterſeeboot hat Verbeſſerungen betreffenden Brief des Reichskanzlers Sonſt wird uns deuterfahren; für beſchränkte Fälle kann es Bedeutung gewinnen, ſchen Sozialdemokraten doch immer Jaures als Muſter eines Den Wie hen venhehen Art eiten ſeiner e Krga
ja ein einziger Erfolg könnte in einem Seekriege, namentlich atrioten vorgehalten, während es in Frankreich den dortigen ain moraliſcher Hinſicht, ſehr viel bedeuten. Wir fordern des ne en gegenüber immer heißt: Ja, ſeht, der Bebel, n v ehe n
halb e Millionen für Unterſeeboote. das i ein i er Mann. Heiterkeit rechts.) Jaurès hat der Mitte v Acheron iſt in Bewegung dic Weh
Unter dem Eindruck der Seeſchlacht von Tſuſchima haben dem Reichskanzler ja eine Antwort gegeben. die er t nd am nd bei Se an Rect die ndie ſeefahrenden Nationen allgemein das Deplacement ihrer hinter den Spiegel ſtecken wird, und die deutſche Preſſe hat bis n (Lebh. Beifall den Soz

Kriegsſchiffe erhöht. Wir müſſen ihnen darin folgen. Die Ur- weit nach rechts ſich vergeblich abgemüht, einen vernünft'gen
ſache liegt namentlich in der größeren Bedeutung der Fern Grund das Redeverbot zu entdecken. Die badiſche Regie Preußiſcher ingpaminiſter v. Rheinbaben: W Bebel hat
geſchütze. Die Grenze der Schußweite war früher das mench- ma aber ließ die Lorbeeren des Fürſten Bülow nicht ſchlafen die Arbeiter politiſche Heloten genannt. (Zuruf bei den Soz.:
liche Auge; ſie iſt durch die Fernrohre und andere techniſche (Keichskanzler Fürſt Bülow betritt den Sanl); ſie verbot mei- Sehr rihtigl) Nach Ihrer Behauptung würde die Arbeiter
Exrungenſchaften bedeutend erweitert worden. Die Fernge- nen auswärtigen Parteigenoſſen Adler, Greuli w. das Reden bewegung noch ſchlimmer fein, wenn Sie nicht bremſen. Jch
ſchütze rn wieder eine ſchwerere Armierung und damit in Konſtanz. Die Regktion herrſcht eben noch in Deutſchland; lege a d Bremſen weniger Wert, als auf die zügelnde
eine größere 2 higkeit der Schiffe. Erforderlich wird mit wie das reaktionäre Rußland, ſo wird das reaktionäre Autorität des Staates. (Zuſt. r Jch nagele feſt, daß es
den ßeven Schiſſen eine Erweiterung des Kaiſer Preußen fallen müſſen. nach dem e im Falle des Krieges von einem Vo

a

d

Wilhelm- Kanals auf beiden Seiten. Aus allen dieſen Rußlands Oberhohbeit in Oſtaſien iſt jetzt vernichtet, und das der Arbeiterſ abhängen ſoll, ob ſie dem v ihres Kaiſers
Maßnahmen ergibt ſich auch die einer Perſo engliſch apaniſche Bündnis wird auf lange die dortige Macht- zur Verteidigung ihres Vaterlandes gen g. oder nicht.nalerhöhun g. Notwendig iſt die Verſtärkung der ein konſtellation beherrſchen. Kiautſchou wird ſich nicht halten Lebh uſt. rechts, Unruhe bei den Soz.) t Bebel hat
zelnen Geſchützmannſchaften. urch die phyſiſche Entlaſtung laſſen, und wir tun gut, ſo ſchnell als möglich die dortige den deutſchen beſitzenden Klaſſen Mangel an Pfli gefühl und

x terlicher Strafe geghndet werden! Man bedenke weiter: Der das Modell ſowohl zu Hans Heiling wie auch zum VampyrSur Volkszählung, r un v gern und viele Tauſende des h re d
die am 1. Dezember in Deutſchland ſtattfand, wird in der olkes ſollen dafür ſchwer en irch dieſe Opern und dieſelbe Volkstümlichkeit, wei ä Freiſchütz bewundern, zeigen die Enſembles in beiden MarſchnerSſchwäb. Tagwacht geſchrieben Faß Föplte nun der Könige Die Le e wl der opern in erregende Maße. Ausgeſprochene z
d Jm Altertum n d J gar c r eoten r d e es arten an Bayreuths ſind natürlich ſtets geneigt, über den zweifellos
den Tat gen e e n Werde hen böſer Mächten Seran ber Sag cent edie ählten verliehen, ſie u ſchädigen oder zu töten. Wenn r eigentlich ſelb a ſprechendes ürteil abzugeben. Gewiß ſind eine große Anzahldine Welche zu politiſchen Zwecken unvermeidlich war, doch et risentlich ſah er i a We aber rn ſeiner Opern nicht über die Hannoverſche Soſbühne hinaus
ſuchte man die Götter oder Dämonen mit beſonderen Opfern S Gott gekommen, was aber ſeine drei bekannteſten Opern anbelangt,oder Sühnegebräuchen zu begütigen. Wenn die Römer am chafe (das Volk, dem er als Hirte beſtellt) was haben ſie fEnde von je fünf Jahren einen Zenſus vornahmen, beſchloſ d Laß doch deine Hand wider mich und meines Vaters Femg Vampyr und Jvanhoe. muß man ſagen, d in
ſen ſie ihn mit einem Sühnopfer für das Volk, wie von Lipius Haus ſein. dem König geſchah nichts, er baute einen der ſchlechte Geſchmack des Publikums ſie mehr als

r fur t (l ühnen er(59 vor bis 16 nach Chr. G) in ſeinem Geſchichtswerk bezeugt Altar umd opferte darauf und die Sache war erledigt. einbalb e r gar e

2 e lten- hat.wird. Nach dem Exodus (2. Buch Moſe) befahl Jahve Man könnte ſich's allenfalls gefallen laſſen daß die Kinder ba 3 bleibtaltteſtamentliche Goth dem Moſes: „Wenn du v Häupter auch dieſe Stelle leſen, wenn chnen ausdrücklich erklärt würde, ger g. e
zahl der Kinder Jsrael aufnimmſt, um ſie ge muſtern, ſo gebe das ſei eine bloße Sage, worin ſich der Aberglaube ſowie die neben denen Lorbings noch lange, lange fröhliche Menſchen
jeder an Jahveh ein Sühnegeld für ſeine Perſon, auf daß ſie rückſtändigen Begriffe von Schuld und Sühne, die in jenen erfreuen werden und im klaſſiſchen Kunſtſchatze der chen
keine Seuche treffe, wenn man ſie muſtert.“ barbariſchen Zeiten geherrſcht haben, Keefelg Welche gröb Muſit eine bedeutende Rolle ſpielen

Draſtiſch tritt dieſer Aberglaube hernor in der Sage von der m e e vunghe r grer T r Jue Soomer ſang geſtern die Titelpartie brillant. Wenn man
a e Saneis ded ehe re W Wieſe l e gend Anlichten wenn ihnen das s buchſtäblich Wahr it ws p. r i t

Suche Geiſtes gelehrt wirdl Fſt und hört, dann überkommt einem eine gewiſſe WehwVolks hulen geleſen wird, verlohnt es ſich, ſie des näheren und als Offenbarung des heiligen bene e e eV u unter geiſtli mi itt a weSie eginnt mit der Angabe, Gott habe den König David r un e e Tee Wege Wahe Wer re ehe zie günſtlerin ſogar recht wohl Von
angereizt, Jsrael und Juda zu zählen. Der König befahl erhal e h e e ndispoſition war nicht viel zu merken, wenn man die bis
dann ſeinem Feldherrn Joab, die Zählung porzunehmen. Dieſer Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß von einem früheren rigen Leiſtungen der Dame in Betracht zieht, wo ſie nicht
machte eindringliche Gegenvorſtellungen, aber der König be- Theologen die Verſündigung des Königs David indieponiert geweſen ſein will. Anna ließ nicht geradeharrte eigenſinnig bei ſeinem Willen und fo Sra denn die darin erblickt wurde, daß er zum Zweck g Eroberungen viele Wünſche offen. c Sru ili. ſang ſeinen Konrad
Jolkszählung im ganzen Lande von ſtatten. e ergab ins recht viele Soldaten ausheben und dem Volk eine Milkäwer h. Wo bleibt aber Herr Beger, dem die Roüe ugeſamt eine Million und 300 000 waffenfähige Männer. Als faſſung aufhalſen wollte indem er jeden kampftüchtigen Mann beffer liegen würde. Es hat ja beinade den 8 ein
un die Zählung vorüber war, klopfte dem König das ver zu Kriegsdienſten einzurollieren ſtrebte. Was ſagen unſere er Becker lediglich den Max im un dend h. er velam Gewiſſensbiſſe und betete zu Gott Ich habe geiſtlichen Weltpolitſter und Flottenpaſtoren dazu See a dieki hat. Der Erdgeiterkhnigin heh drl. Stoli

e e rnimm hinw e Miſſetat de a 13244 artie der Mu r an nd ſang. Au-röricht achandelt Da ließ Gott durch den Propheten d Stadt Theater. mann und Böttcher brachten das r t
und Rdem Köndg ſegen, er laſſe ihm die Wahl unter dreierlei Heim 8 er negſuchun n iſt du, daß ſieben Jahre Hungersnot in dein Karl Maria von Webers eifrigſter Schüler war unſtreitig nücher g Aue gang gute e

Oder i te l verfolgt von inrich Marſchner, deſſen romantiſche Heilingen er ſie u en tn See ten zur Anninereng ar Werten S i n
in deinem Lande ſei Man bedenke: Gott ſelbſt hatte den bekannteſten Overn von Marſchner mit ſolcher Deutlichkei

önig zur Zählung angereigt, und nun ſoll ſe mit e keee



Opferwilligkeit vor rgeworfen. Aber die Tee eber z en allein h T das Vaterland wirkli r als die Partei, y Staaten rfür de herns 6 e p d 33., er e wohl per dageg n e Beiträge er teurer t e i n
De eichskanzier ha ern da r 73 ran n wer onſumenten avgzuwälzen alDeutſchland die Belaſtung durch den e für die J ciertanbe a und Frankreich bedeutend höher

wiedriger iſt als bei faſt allen ulturvölkern. er e franzöſiſche Nation nach einem unhört! rechts.) Ich kann das nur deſcatige n. Hingegen werden ine t nene e alen poli 5 zuſammengetrieben 556 Mill. Franks
die direkten Steuern in Deutſchland Saſentiſch von einem digteit m und die Freude W Reiche wird bei den aufbringen konnte, ſo können wir nach einer 31jährigen glän-
Drittel der Bevölkerung getragen und kommen den übrigen S ngeiſtagien zerſtört, wen d. wie an an pnen r wirtſchaftlichen Entwicklung doch auch elnige Opfer

zwei Dritteln zugute. Alle unſere Steuermaßnahmen gin nungen. hſaugt und ſie an der Erfülimg ihrer Kul n hindert. R n Bebela Sehr gut! rechts. gezeichneker otzdem en r T v e Peckar hinaus, die ekgenden u belaſten und Beſ a
zu ent Werdon hauptſächlich h en et Daß die Erbſchafts ſteuern auf das Rei über wir beide denn g. dieſelbe eene S richligt w Steytragen und dienen in erſter Reihe zur Beſtrei W nommen werden, iſt allerdings ein Novum. Sie aufzugeben, Bevbel mm echt heraus, zu e rieg
und Armenlaſten. Durch die Kanaliſation d n iſt auch ein ſehr ſchwerer Entſchluß für die Einzelſtaaten ge berechtigt t a d wir ſagen, daß e atiorichtungen und die beſſere Ernährung der arbeitenden v weſen. Da ſie aber nicht auf ihrem per beſtanden r nalen S das deutſche v wie ein Mann
rung ſind die Sterbeziffeun ſo geſunken, daß wir alle Ausſicht 7 nun auch der x bei Matrikularbeitre inter ſeinem Naſe ſtehen muß. (Bravo! rechts.) Zumhaben, verhältnismäßig viel länger zu leben als unſere Vater eben. Sein Budgetrecht wird nd nicht c 8 chutz gegen das Ausland wollen wir auch unpopuläre Steuern
Heiterkeit) Für die Arbeiterverſicherun z allein die Se die Einbeziehung der E d Deezenden bewilligen. Dafür verlangen wir aber auch utz im Jnland.Unternehmer täglich etwa drei Viertel Millionen ſchwero Bedenken vor ſie würbe nur mine mehr Die Sozialdemokratie enthüllt ihr wahres Geſicht Bu erſchrcken

hat noch kein Land der Erde uns nachgema h keine de geben und vonviegenb h kleineren Erbſchaften in von dey Deunlichkeit. ich meine nicht. den Servilismus und die
ſitende Kloſſe unſerer beſitzenden Klaſſen. (Vielfaches Sehr weniger als 50 000 Mk. reffen. Gegen die Einbezi Parteidiktatur (Lachen b. d. Soz ſondern die pringipielle Vorwahr! rechts.) Die Unfallſtatiſtik beweiſt, daß die Löhne cier ſpricht weniger ein materielles, als ein ideelles r bereitung n Maſſenſtreik und a erherrlichung des Meuchele

ner Familie mordes aus AnlaArbeiter, jugendliche und Frauen mit einbegriffen, von 1888 das Wenige, was ſich ein Mann erarbeitet hat, en Revolution. Gegenüberbis 1903 um mehr als d Mark oder um Prozent ge nicht einmal bei ſeinem Tode ungeſchmälert zuteil werden dieſen erhe dungen der weil aſſen gegen einander läßt die
ſtiegen ſind. (Vielfaches Hört, hört! rechts.) Bei den Spar Die notwendige Präſervation des ländlichen Beſtes verlangt Regierim W an der nötigen Energie fehlen. Wir ſin tig
kaſſen ſind die kleinen Bücher bis zu 60 und bis zu 100 Mt. unbedingt die Ablehnung eines ſolchen Vorſchlages. Aus t in ge, Maße eln zuzuſtimmen, welche Organiſationen
in ganz überraſchender Weiſe geſtlegen. Aber die Sozial Gründen hat auch ſrüher der Zentrumsführer 53 v. Waffen die die Vorherrſchaft der Sozialdemokratie ſichern.deinakratie ſelbſt legt. Zeugnis ab für den wirtſchaftlichen ort- ſich gegen eine derartige Ausdehnung der Erbf eſſen a (Bravoi r
ſchritt der ärmeren Klaſſen. Erheben doch die Hewertſchaften geſprochen. Der Vorſchlag vollends des Herrn We Fritzen, erauf verta t a die Weiterberatun Sonnabend
von jedem Mitglied i etwa 20 V Beiträge, und t nur die großen Vermögen zu beſteuern, würde mit 1 ühr. uf Schuß 6 g auf
Partei kapitaliſierte im letzten Jahre nahezu Million W Erpropriation des Eigentums uns dirert in den ſozialiſtiſchen
Hört, hört! rechts.) Wenn es den Arbeitern wirklich Zulunftsſtatt führen. (Hu! hul b. d. Soz.) Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbnhr in Hall
jehlecht ginde, dann wäre es doch ein Verbrechen, ſo hohe Be Die vorgeſchlagene Brauſteuererhöhung c r T n
träge zu erheben. (Sehr gut! rechts. Wenn dem Abgeord etwa Pf. auf das Seidel ausmachen. Jn vielen deutſchen Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

—E-D J

Mal unt. Loi zigerstr. beste u. biligste emgGust. ünhnig, a Lager der welle Von
t Musik Instrumenten ſeder Art, T

Wirklich praktisehe n e für Jung und Alt,
ohne Notenkenntais sotort oder in Küraester Zeit szyielbar sind meine neonverbegseerten

Trombinog“
4.50, 5.50, 8, 10 M.rein abgestimmten Mund Harmonikas u. Zieh- Harmonikas jeder Irt,

Pistonus, Trompeten, Biao-Aecoordeons Sigunlhserner, Trommein, Vlöten, vent 62itenth T 7BFondontons, Aeol-, Reform- m. Mensenhaner- A eord- Zithern in jeder Pretskage.

illigste und beste Berugsquelle Gust. Vnlig, IIalle a. S, untere I eiprigerstr.
e 1859. Reich Uinstrierten Preis-Conrant versende SFratis und Kootenlbos. Gegründet 1859. e T W rn

odell-)ampfmaschinenf ſ. Procutigenoezensrhat e
Slektromotore I Ifär Herren Bekleidung Solidarität

Gebäude e iliar
arenlager übernimmt gernRari Brandt

hackebornstr. 4, I. G. w. F. hackebornstr. J. Kleine Klausſtraße 7, 3 Tr.Heissluftmotore, Gasmotore, Einem geehrten Publikum, sowie allen Freunden und n Svpeſse- Leſunöſ
Betriebsmodelle dazu Gönnern der Genossenschaftsbewegung zur gefälligen erhalte den Dienstag und Freitag

t T I Kenntuisnahme, dass obige Genossenschaft vom friſcheaterna mm agiea Bl. Dezember 1905 ab reihren Geschäftsbetrieb eröffnet hat. Um gütige Unterstütz hin grosser Auswahl bei aurch Aufträge sowie um rege Peüinahme ren Beitritt re G C riſtbanmſchmuck

gebeten. aus erſter Hand ver-Otto U T beka nt, mann W e e i e
beſſere versilb. Pano
rama- und Eiskugeln

Grosse Ulrichstrasse 1 a. Keparaturon und Reinigung werden obentalle
prompt ausgeführt.

Baumspitze m. Silber
helm, Fräohte,

ſagt e atis 1 an im rig t
roßem Beifall aufgenommeneAchtung! Pie e riiz. Aehtaung! Zeitz, W a ervor tat e W

2 Paket Konfekthalter bei. Auf

g. Flaſchen tere. Hilligſte Kaufgelegenheit am PlatzelZum Rheenverſand halte mich beſtens empfohlen. Muſſterbogen auf BRettſedern
z Y. Frau Ellse Kehnoble., direkt an Private.

mit Silberdraht, Che

verkauf und erfigung auch an
Sohneebalien, Giooken,

Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager in Regnla Wunſch Kleineres Sort. 150 Stück zu

unſch zuWunſch zugeſandt Wo ing Gr. Ulrichstr. 32, e

nille u. Seidenquaſten
verzierte Neuheiten,

empfiehlt zum Weihn Der Vorstand. 4 Vögeol, Trompeten ete.Korbiw aren jeder Art I. A.: Max Schwedler, Geschäftsführer. er Preiſe von Mk. S. gegen Ein
(Nachnahme Mk. 5.30).

I. 110 Stück gröesere Sachen

keuren, Fireiſchwingern, Schwarzwälder Muſik und Weckeruhren, r und Extra billige Mx. 3.50

e h s n.Weihnachts Ausvertauf! n

hochfein TLeuehttulpen,

in größter Auswahl bei billigſten Preiſen. Fr7 d ihn reiſe A. 5. Nachnahme

Ferner Steingutwaren, beſonders Faſch- und Küchengarnituren.

große überſponnene

tieſen beiden Sortimenten

Cdurztuſn Firrhe Vuterzenge an. tm i ni u



Stad! r. er
Direkt on

Sonnabend den O.
chmittag

Halea. S.
M.

2. Weihnechte Klr Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Hänſel und Gretel.
Miene in 3 Akten

von e dinck.
Neu einſtudiert. Neu einſtudiert.

Die Puppenfee.
Pantomimiſches BallettDivertiſſement

Vorteile

bietet mein

Weihnachts Aus ver auf
r in 1 Akt w. Saßreizer u. F. Gaul.nur re S h h 86. Ab. van Semtenkerten giltig.moderner C 38 Waren. Schülerkarter d Tages und

Gefütterter Damen -Strassonstiofo Turandot.
Eleganter Damen -Schnürstiefo

Prinzeſſin von China.
Ein tragikomiſches Märchen in 5 Akten40 ebelust Damen -Boxealf- n Chonreauxstfel en echte t. i n

bestor Herren-Schnärstiofe, S e e
4. Volks V n iren 40 45 Pf

der Laufmann von Ven

Luſtſpiel in 5 Akten

nheits-Elnfacher Herren-Zug- und Schnallenstiefol G u
cdig.Eleg. Herr.-Boxcalf-Schnür- u, Schnallenstiofe—

Kindoer-Fi ilzschuh, ſehr warm von S S m Aen b heare.
Ab.-BDamen Winter -Pantoffeln 45 v e eſpiel ver Operettenſängerin

n Oldenburg.Frühungelaft.
Overſtte in 3 Akten. Nach dem Fran-

zöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm.

wohen: Kinder Normalgtiefeln
ärztlich empfohlen.

Seoh ulſftiefel,
Marke Trampier“ und „Gliüok nuffs,

ele De vom Hoftheater

Aussorgewöhnlleh biger Gelegenheitskauf

Ich kaufte bedeutend unter Wert

325 Stück

Naonoll Blusen
aus guten molligen

warmen Planellstoffen,
gestreift und Kariert,
tadellos gearbeitet,

in allen Grössen gut-
sitzend,

Wert bis G Mark
und Verkaufe solche, nur

solange Vorrat

u 450
für

Stück u

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Durchschlagenden Erfolg

ohne Schaftnähte, daher unzerreißbar.
Grösste Auswahl sämtlicher Winter-Artikel, eleg.

Damen-, Herren- und Kinderstiefel
zu allerbitligften Preiſen.Trotz anorreloht billiger Prei on Sdaher weitgehendste e undAchten Sie bitte genau auf meine Firma und meine Cachsalve auf Lachsalve

iheſden Verkaufsgeschäfte. Dennerzielt das Denutſch-amerikaSchuhwarenhaus uijche ne r wtit dem
grandioſenAusſtattungsftück

Feinirer d Veborm grossenl Hrve ſieh u
mere leiinenrage

Kchmeerrtrae
Heitere Bilder mit Geſang auedem m hen der Dentſch ere

in vier dir von

Beim Einkauf von 10 Mark an ein göner Paket

Puppenkleidchen P gratis. W

Netalarboſerverdeng, Morseburg

grosser humoristischer Unterhaliungsabend,
ausgeführt von der Polkſängergeſelſchaft Kewandowsky Berlin (eine Dame,
drei Herreu).

Dem h rogramm zufolge einen genußreichend Abend verwreches ladet Kollegen, unde und Genoſſen hierzu undlichſt ein

ans Komitoe.

Brunnmnerts Bellevue,enJn Vem We
ver 500 Mal aufgefüſrt!

Außerdem: Der brillante
Spesialitäten-Teil.

Sonnabend d. 9. DezembBeneſi eſiy Abend

Kayellmeiſtöra er
Klempner u. Installatenre.

Sonnabend den 9. Dezember abends 9 Uhr in den Drei Königen

Versammlung.
Tagesordnung1. Neuwahl eines Brauldenverkreters.

2. Verbands- Angelegenheit.Um zahlreiches Er Zemen erſucht Die Orts- Verwaltung.Fabrikardeiter und Arbeiterinnen Foſeſa Theater.

Halle a. S. und Vmgegenctl. Direktion: Otto Herrmann.
Sonntag, den 10. Dezember, nachmittags 4 Uhr Anfang: 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

in Kautzſch's Gaſthaus, Zur Erholung, Martinsberg G Das r

öffentl. Versammlung. Dezember
Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Güldenbersg über: Programm

„Rechte und Pflichten des Staatsbürgers in Gemeinde, terte ſie

J

Staat und Reich.“ 2. Wahl der Nartendelen e den Sas ch of fo

c m am r den 16. Dezember ſälkt aus. en und
Konſumverein für Kieskan u. Umgegend. es 2rizinaux Elgonas

Einzig dagehender gymnaſtiſch-akro-

batiſcher Akt.
Remare et Rilay

mit ihrer urßomiſchen Geſpenſter
Fantomime.
Sonntag

gr. Frübschoppen- Konzert

Sonnabend den Deenher abends S Uhr im
Gaſthof zu Zwintſchöna

General -Verſammlung.
Tagesordnung

Geſchäftsbericht 1904/05.See der Bilanz, Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein bei freien Entree
gewinns und Entlaſtung der Verwaltung. von 12 2 Uhr.

3. Neuwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes. Eonntag4. Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen 5 Tage vorher beim 2 V té IIVorſtand eingereicht ſein.) I 8 6 ungen.5. Verſchiedenes. Der Vorſtand Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.Wilh. vSauſsild. Louis Bäzold. r

ühr i.Zu dem am Sonntag den 10. Dezember ſtattfindenden

Winter Vergnügen

Ulrich-Welt Panorama. raus
dänemark. Neue Prachtſerie

erſten Ranges.

wagen,tieSportwagen ſowie alleArten von

Die MitgliederAnteile betrugen am 1. Oktober 1904

üindenstrass s
Morgen, s 10. Dezember 1905Grosser entlIicher BalI.

Hochachtungsvoll Fritz Brunnert.Konsumverein Döllnitz u. Umgeg.

(E. G. m. b. H.)
Aktiva. Bilanz am 30. Sept. 1905. Passiva.

An gaſſa- Konto 99.04 M. Per Feteir gen 40668.40 M.
Utenſilien-Konto Reſervefonds Konts 1856.86881.10 DispoſitionsFonds10/0 Abſchreib. 88. 10 793. Konto. 9086.48Sparkaſſen-Konto 11100.- Kautions-Konto 1400.
Waren Konto 12095.59 Reingewinn 153882.54

Ein Debitor h24 088.23 M. 24 068.23 M
Dehet. Verluſt- und GewinnKonto. Kredit.

An Unkoſten Konto 4335.17 M. Per Gewinn an Waren 18979.81 M.
Utenſilien Abſchreib. 88.10 Wertmarken-Konto 826.
Reingewinn 15382 54m I9855 57 M.Der Vorstand.

J HeRwig. W. Flzecher. F. Teſoh mann.
Vorſtehende Bilanz nebſt Verluſt- und Gewinn-Konto haben geprüft

und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden
er Aufsiehtarnt.

H. Protasceh. F. Thomas, K. Ranfteld. W. Gerteke.
F. MHaupt. K. Hehmidlt.

Mit nieder y 1904 08.Beſtand am 1. Oktober 1904 249 Mitglieder,
Jm Laufe des Geſchäftsjahres zugetreten 41 MirJm Laufe des Geſchäftsjahres ausgeſchieden 20Mithin Beſtand am 30. September 1905 270 Meer

4793.55 M.
e e 169 85Betrugen daher am 80. September 1905 4963.40 M.

Vermehrten ſich um

Die Haftſumme der Mitglieder betrug am 1. Oktober 1904 7470. M.
Vermehrte ſich im Jahre 1904-05 um 630.Die Haftſumme ſämtlicher Muaneder betrug daher am 55. Sep

tember 190808 8100. M.Der Voratand.
J. MeHwig. W. Fiseher. F. Teichmamm.

Honig und Lebkuchen Fabrik
Aſbert Haunpe, obere Teſprigerstrasso 66.

Konfelct für den Weihnachtsbaum
von Senokolnde. Anrzipan und Rucker.

Korgari lt 83 72 äußerſt bill.
des RadfahrerKlubs ladet nd ein Der Vorſtand. t, Kt. Sranhausſr. 21.Mit Sein und Getränken wartet beſtens auf A. Nàlior. villigumfuhren jeder Art d erg 10.Alb. h Perteiſchriften z. empf die



Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder.
Grösste Auswahl! Eigene Konfektion! Billigste Preise!

Bettwäsche Bezüge, Couverts, Laken.
Täglich neue Entwürfe und Modoelle des eigenen Ateliers.

Hauswäsche Gedecke, Handtücher, Wischtücher.
Nur edelste Erzeugnisse. Erstaunliche Musterauswanl.

Gardinen 300 Verschiedene Muster!
Englisch Tüll, Spachtel, Pointlace.

Nur allererste Pabrikate.

Teppiche Velour, Tapestry, Axminster.
Verkaufsräume mit Seiten- und Oberlicht.

birösstes

Krietall, Porzeollan,
Nickelwaren.

Halle a. S- o uis Bökrer Leipzigerstr. 7.

Gebrauchs- und
Luxus Gegenstände.

T71172 7727
echt Porzellan mit ff. Malerei
für 6 Personen Von 3.,25 an

12 5.50
Tafel gervieo

ackvoll dekoriert,echt Porzollan, beste Qualitäten

für 12 Pers. v. 55 M. an. S 9

Waseh-Servieo
nur erstklassige Fabrikate

in allen Preislagen.
Grosse Service „Irma“ 4.50.

T 73 teili n (2 Vasen, 1 Jardinière)
ajolika 1.50, 3.00, 4.50

J

unerreichte Auswauhl,
umerreicht billig.

bat er7 teilig (1 gr. u. 6 Kl. Teller)
t. Majolika 1.25, 1,95, 2.50

Grt. „Rmma“ Erdbeerdeck. 9. u. s. W. u. s. W.
I 7 mung Römer Gebrauehr- Römer12 Rot-, 12 Weies-, 12 Portwein-, duntfarbig. Kristall, sehr reich hochmoderne aparte Formen,

12 Likör-, 12 Champ.-, 12 Bier- geschliffen, unerreichte Auswauhl,gläser, eoht Kristall, 30.50 etc. Stück 4.50-—-25. 00 Mk. äusserst preiswert.

Kirtvtaligiasgarnituren Wein-Karaffen RowlenSohalen, Aufsätze, Tellor, ein- und buntfarbig, Kristall, Steinbowle 8 Pl. 12.50 M.
Konfektschalen ete., reich ge- reich geschliffen, Kristallbowle 7 16.50

sehlitffen, billig. Stück 3 25 MK. Kupferbowle 6 25.00
Mekeolplattierte und Reinnickoel- Niekol- und Kupfer- Fiseh- u. Wild-Servieo

Rahbmservice, Kakesdosen,
Tortenplatten, Tortenhbeber,

Brotkörbe, Menagen etc.

Kaffee- und Tee-Service,
Braten- und PFischplatten
zu Originalfabrikpreisen.

Stark versilberie Resteere zu Orixinnaſfpreſ- en.

in echt Porzellan, moderne
Malerei,

von 18 Mk. an.

Verband der baugew. äiſemheite deu

weigverein Halle a. S0Allen Kollegen zur Nachri t, daß laut Beſchluß der Mitgliederve jammlung vom 5. d. Mts.
der Beſuch der in der Leſehalle des Hallmarktes am

Die Kollegen m n ſich bis Uhr imnachmittags punkt 2 Uhr, ſtattfindet.
„Engliſchen Hof.“

Um recht zahlreiche Beteiligung erſucht
Eintritt 20 Pfennig.

nuntag den 10. Dez.,

Der Vevollmächtigte.
Witgliedsbuch iſt als Legitimation mitzubringen.

Christhaumschmuck u. Spielwaren

in grösster Auswahl und hochmodernen
Mustern im

Tuüriuger BaVWMChDuck- 1. Spelwaren Lagor

D. Ecke Albrecht u. Zerndurgerstrasse.

Mann boaehte dio Sohaunfenster.

nur dilligst,

Ansehen jedermann ohne Kaufzwang gern gestattet.

Dor beste Trunk für die Weihnachtsfeiertage ist:
Faſt alkoholfrei! Garamel-Malz-Bier! Sehr nahrhaft!
Beſtbekömmlich! Aerztlich empfohlen!

Heinrich Müllers Wwe.
Sohwemme-Brauerei. Fernſpr. 2649.

De Beſtellungen werden prompt durch meine Geſchirre ausgeführt,
ferner zu haben in faſt allen Reſtaurants, Materialwarenhandlungen c.

Zeitzer Schuhwarenhaus
und meohan,. Schuhmacherei mit Kraftbetrieb.

G. Rurkharcit., Kramerstr. 5/6.
M Grösstes Lager am Platze.

Puppensportwagen

u n Rinde Ausführung 98 Pf.

i Herren und Rrabzn- Winter

Preislage bei
mützen in reicher Auswahl und jeder

L. Lam AgeMarkt Nr.

hohenmölsen.
Koufertions- I. Nassgeschafſt

Emil Walther.

Möbeltransporte jed. Art beſ. bill.
Weihmanu, Bernhardyſtraße 9.

C. Wo nur PönteHalle a. S., Leipzigerstrasse 6, I., II., III IV. c

Butter-
Hochfeine Molkereitafelbutter
Kräftige und kernige Molkereibutter.
Garant. reine bayrische Schmelzbutter 130

n v Pfd. 70 90, 100 Pfg.Feinste Süssrahm-Margarine Pfd. 60, 70, 80 Pfg.
Vitello- und Solo-Margarine Ptfä. 80 Pfg.

Palmin Pfd. 65 Pfg.
mit 5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Preisermässigung: Bei 5 Pfd. 3 Pfg. u. bei 10 Pfd. 5 Pſg.
Alfreci Apoelt, Leipzigerstr. 8.

Günstige Gelegenheit?
och von meinem Vorgänger Herrn Moxor über

en in Gold und Silber bringe ich zu äußerſt
Einen Poſten der

nommenen Taſchenn
ermäßigten Preiſen zun Ausverkauf.

Für jedes Stück zwei Jahre reelle ſchriftliche Garantie.

A. Herrmanmm, ver Jul. Meyer,
Brüderstrasse 16, am Markt.

ie Rieſen W eihnachtsſtollenin nur 2 Went liefert immer noch zum Preiſe von 50 Pfg.

Eilſelds Süutervi
e Quer aus Material und reiner Natur-Auf Stollen in

rden Beſtellungen täglich angenommen. M. FiIſkoid.Butter hergeſtellt

Für Wieodorverkänfer
empfehlen billigſt

sämtliche Galanterie-, Rurzwaren,
ſowie auch

Spexialarnkel in Spielwaren

freund Müller.
Leipzigerstrasse 54,

2 Minuten vom Bahnhofe.

en gros
e Anuſichts Poſtkarten Die veirtee S vandi.

Jede sparsame hausfrau
verwendet in ihrem Haushalt nur Büsch's als besten

anerkannten

Probat-Kaffee.
Vorteilhafteſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Hoteliers und

größere Konſumenten.

Carl Otto Büsch. Halle a. S.
Kaffee-Jmport und Groß Röſterei „Probat“

Oboere Leipzigerstr. 51. Fernsprecher Nr. A3.

Berlag und für die Inſerate verantwortlich Auguß Sroß. Drud der Halleſchen Genoſſenſchaftd Buchdrucerei (F. G. m. d. H.) Halle a. S.
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